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Die Türken, Ruſſen und die Alliierten.
Es wäre verfehlt, von einem franzöſiſchen Erfolge bei dieſer

Wendung der Dinge zu ſprechen. Herr Poincaré hat Glückwünſche
siemlich energiſch abgelehnt. Das iſt, wenn man die Dinge recht
überlegt, nur zu verſtändlich. Es iſt zwar gar nicht zu bezweifeln,
daß ſich Frankreich für die Türkei außerordentlich ins Zeug gelegt
hat. Durch die ſtrikte Weigerung, auch nur einen Soldaten an der
Seite Englands gegen Kemal kämpfen zu laſſen, hat man England
in eine peinliche Jſolierung hineinmanbvriert. Aber wenn ſo Frank
reich ſeine Verpflichtungen erfüllte, die ihm der Angoravertrag auf
erlegt, ſo handelt es ſich dabei doch um eine Angelegenheit, für die
man in der europäiſchen Offentlichkeit keine lauten Glückwünſche ein
ſtecken möchte. Die Kabinette von Belgrad und Bukareſt ſind ohnehin

in der letzten Zeit merklich an die Seite Englands gerückt. Jn
Rumänien wie in Jugoſlavien weiß man ſehr genau, daß es Frank
reich iſt, das Adrianopel und die Maritzalinie den Türken zurück
gegeben hat. Frankreich hat zweifellos durch ſeine Haltung in der
Kleinen Entente nicht an Sympathien gewonnen. Es iſt möglich, daß
die türkiſche Politik ſich noch einige Zeit der franzöſiſchen Hilſe
dankbar erinnern wird, man kann vielleicht auch von einem Wieder
aufleben der jungtürkiſchen Hinneigung zum franzöſiſchen Weſen
ſprechen. Aber auf die Dauer darf es doch noch als recht fraglich
gelten, ob die Emanzipationsbewegung des Jslam vor den Grenzen
von Tunis, Algerien und Marokko Halt machen wird. Die große
Loſung von dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, die von der
Entente während des Weltkrieges ausgegeben wurde, hat wieder ein
mal gründlich bankrott gemacht. Bisher haben dieſen Bankrott nur
die Engländer zu ſpüren bekommen. Jn Jrland, Agypten, Jndien
und Südafrika iſt man von einem wachſenden Selbſtändigkeitsſtreben
erfüllt. Der Sieg der Türken wurde beflügelt durch den Willen zur
Selbſtbeſtimmung. Die Rückwirkung eines mit Waffengewalt geltend
gemachten Selbſtbeſtimmungsrechtes, das ſich auf die Wieder
gewinnung- alter, völkiſch berechtigter Grenzen beſchränkt, wird
zweifellos auf die ganze mohammedaniſche Welt ausſtrahlen. Es
hieße aller geſchichtlichen Erfahrung ſpotten, wollte man annehmen,
daß nun die islamitiſche Bevölkerung der franzöſiſchen Kolonien davon
nicht ergriffen würde. Der franzöſiſche „Erfolg“ hat alſo ſeine zwei
Seiten.

Oberflächlich iſt die Anſchauung, daß England nach der Pariſer
Konferenz als Beſiegter daſtehe. Die engliſche Politik, die von der
robuſten Anpaſſungsfähigkeit Lloyd Georges immer noch im richtigen
Moment zurückgeriſſen wird, kann jetzt darauf verweiſen, daß die
Entente einmütig für eine Freiheit der Meerengen eintritt. wie ſie
England verſteht. Nach Aſien aber kann es bequem verſichern, wie
außerordentlich es den türkiſchen Wünſchen entgegengekommen iſt. Es
hat den Türken ſchließlich die heilige Stadt des Kalifen zugeſtanden,
und auch Adrianopel, die Stadt mit den Kalifengräbern, ſoll unter
engliſcher Einwilligung an die Türken zurückgegeben werden.

Für Deutſchland iſt das wichtigſte von der Pariſer Konferenz die
reſtloſe Einigung der Ententeländer. Eine kluge Politik mußte mit
ihr rechnen. Sie iſt überdies nicht gegen Deutſchland erfolgt,
wenn ihre Auswirkungen vielleicht auch bei uns fühlbar werden.
Frankreichs Entgegenkommen an die Türkei und Englands Nach
geben an die franzöſiſch- türkiſchen Wünſche ſind in hervorragendem
Maße von dem Beſtreben diktiert, die Türkei aus der Umklammerung
Sowjetrußlands zu löſen. Man ſpricht das nicht offen aus.

Niemand weiß, welches die Ziele der Ruſſen ſind. Der Bolſche
wismus hat es zweifellos verſtanden, die Außenpolitik nicht weniger
im national- ruſſiſchen Machtintereſſe zu handhaben als der Zarismus.
Rußland hat keinen Grund und noch viel weniger ein Jntereſſe, ſich
zur Schachfigur des Herrn Poincaré degradieren zu laſſen. Es
wünſcht gewiß Kredite. Dafür muß es Frankreichs und Amerikas
Sympathien gewinnen. Seinen Wiederaufbau kann es mit engliſch
deutſcher Jnduſtrieunterſtützung praktiſch fördern. Darüber hinaus
ober iſt für die Räterepublik Rußland die freie Durchfahrt durch
Bosporus und die Dardanellen ebenſo ein Lebensbedürfnis wie für
das Zarenreich. Der ruſſiſch-türkiſche Vertrag erklärt die Meer
engenfrage für eine Angelegenheit der Anliegerſtaaten des Schwarzen
Meeres. Rußland hat deutlich ſeine Forderungen angemeldet. Es
wird ganz zweifellos auf einer Teilnahme an der Friedens konferenz
beſtehen. Die Entente ſteht dann vor der Frage, ob ſie Rußland
ausdrücklich die Teilnahme verſagen will oder nicht. Eine Weigerung,
Rußland zuzuziehen, würde der Ententepolitik von 1914 an ins Geſicht
ſchlagen. Hat man doch damals Rußland ſogar Konſtantinopel ver
ſprochen. Es gibt keine Freiheit der Meerengen, wenn man Ruß-
land hier nicht mindeſtens die Gleichberechtigung zugeſteht. Kemal
Paſcha wird auch kaum geneigt ſein, ſeinen ruſſiſchen Verbündeten
preiszugeben. Sein großer politiſcher Erfolg wird erſt dann feſt
ſtehen, wenn es ihm gelingt, die berühmte Doppelpolitik der Rück
verſicherung, d. h. das Bündnis mit Moskau und mit Paris dauernd

zu verankern. Niemand kann leugnen, daß ein ſolcher Erfolg
beiſpiellos wäre. Man darf daher der großen Friedenskonferenz,
die im Orient endgültig Ordnung ſchaffen ſoll, mit beſonderer
Spannung entgegenſehen.

Am Vorabend der Konferenz von Venedig

In Erwartung von Kemals Antwort.
London, 26. Sept. (WEB.) Geſtern mittag hielt vas Kabinett

eine zweiſtündige Sitzung ab, in der Lloyd George den Vorſitz führte
Lloyd George beglückwünſchte Curzon zu dem Ergebnis ſeiner Pariſer

„Amtsblatt der 6tadt Rerſeburg“ Amtshlatt für den Kreis Merſeburg

Darvanellen von den Alliierten beſchoſſen würden, ſo würden ſie nicht
Zögern, das Feuer zu erwidern. Kemal ſei aber bereit, die Frage über

Reiſe. Dann wurde die geſamte Lage im nahen Oſten erörtert. Die
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Berlin, 26. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Nach Meldungen aus Brüſſel rechnet man dort damit, daß die Konfe
renz über die Frage der interalliterten Schulden um den 15. Dezember
zuſctntmentreten wird. Das genaue Datum ſoll aber erſt feſtgeſetzt
werden, wenn die verbündeten Regierungen ſich über das Programm
ber Konferenz verſtändigt haben und Klarheit darüber geſchaffen iſt,
vb ſich eine grundſätzliche Löſung finden wird.

Amerihanſcher Vanklerkonzern.
London 26. Sept. (WTB.) Daily News“ zufolge wird der

frühere Schatzkanzler und jetzige Präſident der Londoner Hoint City
und Midland Bank Me. Kenng, am 4. Oktober vor dem amerikaniſchen
Bankterverhand in New Ypek einen Vortrag über die Reparationen und
die alliterten Kriegsſchulden halten. (Eine Art re der ſich
t dem e Fall“ Europa, ſeiner ſpannenden Agonie be
a. e Die Türken verlangen den Dardanellenübergang.

Konſtantinopel, 26. Sept. (WTB.) Der Vertreter der
Regierung in Konſtantinopel erklärte, die Kemaliſten ſeien bereit, die
Freiheit der Meerengen anzuerkennen und an einer Konferenz über
den nahen DOrient teilzunehmen. Vor Exbffnung der Konferenz müſſe
aber den Türken das Recht gegeben werden, die Meerengen zu über
ſchreiten und Thrazien zu beſetzen. Ohne dieſe Maßnahme würden ſie
keiner Konferenz beiwohnen können. Wenn die Truppen bei den

e Schickſal Thraziens durch eine Volksabſtimmung entſcheiden zu
aſſen.

Neuer Porto in die neutrale Zone
Berlin, 26. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn Paris wird heute ein neuer türkiſcher Vorſtoß in die neuntrale
Zyne gemeldet. Tüxrkiſche Kavallerie und Artillerie in Stärke von
3000 Mann hat einen Vorſtoß in die nentrale Zone vorgenommen
Der engliſche Kommandant hat den ſofortigen Rüc zug dieſer Truppen
gefordert und dafür eine Friſt feſtgeſetzt.

22 344 CRücktritt der konſtäntinopolitaniſchen Regierung.
Berlin, 26. Sept. (BDrahtbhericht unſerer Berliner Redaktion.

Nach einer Havasmeldung hat die Konſtantinopolitaniſche Regierung
die von Angera davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie ſich der kemaliſtiſchen
Regierung beuge und bereit ſet, wenn nöttg, zuruckzutreten. Man
glaubt, daß Kemal einen Gouverneur nach Konſtantinvpel ſenden wird.

Blätter melden, es ſei
in Ausſicht genommen.
das Land zurückkehren.

Muſtaſa Kemal hat noch nicht geantwortet. Man erwartet aber
zuverſtchtlich, daß ſehr bals eine günſtige Antwort eintreffen wird
und daß ſoſort nach deren Empfang ein Zeitpunkt (gemeldet wird als
früheſter der 16. Oktober) für die Konferenz ſeſtgeſetzt werden kann,
die wahrſcheinlich in Venedig ſtattfindet.

Engliſche Verſtärkungen am Bosporus.
London, 25. Sept. Die 2. V-Bootflotille und das Kriegsſchiff

„Malaga“ wurden nach dem Mittelmeer entſandt. Das 8. Bataillon
Garde geht dieſe Woche nach Konſtantinppel ab. Aus Gibraltar ſind
drei leichte Kreuzer und neun Zerſtörer nach dem öſtlichen Mittel
meer abgegangen.

Kemals Glegesmanifeſt.

Smyrna, 26. Sept. Kemeal erließ folgende Proklamakinn:
„Edle kürkiſche Nation! Wir ſind ſiegreich Unſer Sieg iſt einzig
und allein Dein Werk. Bisher hat der Feind mehr als 100 000 Mann

W e W keine weitere Zuſammenkunft des Kabinetts
Asyd George wird wahrſcheinlich heute auf

n

an Toten und Gefangenen verloren. Große und edle kürkiſche
Nation! Dein ſiegreiches Heer grüßt Dich vom Strande des
Mittelmeeres.

Auf das Glückwunſchtelegramm des Sultans, in dem vieſer ihn
„erhabenſter General“ nennt, hat Kemal gar nicht geantwortet.

In Ahen.
London, 26. Sept. (Reuter.) Aus Athen wird gemeldet, daß

in einer die ganze Nacht dauernden Sitzung des griechiſchen Kabinetts
beſchloſſen wurde, die Nationalverſammlung zum 2. Oktober ein
zuberufen. Die Regierung werde dann ein Vertrauensvotum fordern.
Es herrſcht die Anſicht, daß die jetzige Regierung nicht lange be
ſtehen, ſondern möglicherweiſe von einem Kabinett unter General
Metaxas abgelöſt wird.

Vas Kabinett beſchloß, den Belagerungszuſtand zu verhängen.

Der Eindruck beim Völkerbund

Baſel, 26. Sept. Uber den Eindruck, den die Pariſer Orient-
beſchlüſſe beim Völkerbund hervorgerufen haben, ſchreibt der Genfer
Sonderkorreſpondent der „Baſler Nachrichten

„Man weiß hier nicht recht, ob man ſich über den Pariſer Orient
beſchluß mehr freuen ſoll, weil er die Unentbehrlichkeit des
Völkerbundes Zeigt, oder mehr ärgern, weil er den Völkerbund
unbefragt in ein ſchwieriges Problem verwickelt. Die Ententemächte
wollen den Orientfrieden vhne Einmiſchung des Völkerbundes machen,
wollen dieſem aber die Verantwortung für die wichtigſten Ergebniſſe
dieſes Friedens die ſogenannte Freiheit der Meerengen und den
Schutz der chriſtlichen Minderheiten, aufladen. Beides ſind höchſt
ehrenvolle, aber faſt unlösbar ſchwierige Aufgaben. Grotesk, aber
unvermeidlich iſt, daß der Türkei gleich auch die Aufnahme in den
Völkerbund zugeſagt wird.

Hie Crregung in der mohammedaniſchen Welt.
Nach engliſchen Zeitungsberichten herrſcht Erregung unter den

indiſchen Mohammedanern. Aus der Rede eines bengaliſchen Politikers
in Kalkutta wird berichtet:

„Wir können Lloyd George Und ſeine Politik nicht länger dulden,
Seine letzte türkenfeindliche Tätigkeit hat einen Schrei der Entrüſtung
in der mohammedaniſchen Welt zur Folge gehabt. Sie hat den
Glauben Aſtens an die Ehre, Ehrlichkeit und an den guten Willen
Englands erſchüttert, ſte hat ſelbſt die loyalſten Mohammedaner
Jndiens zur Verzweiflung gebracht und hat de iſlamiſche Jugend in

i eder nüchter
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Hie Wahlen in Polniſch-Oberſchleſen,

Kattowitz, 26. Sept. (T. U.) Bis geſterg mittag um 1 Uhr
hat ſich ergeben, daß die dret Städte Kattowitz, Köntgshütte und Laura
hätte die Hochburgen des Deutſchtums in den polniſch gewordenen Ge
bieten ſind. Jn Kaltowitz entfielen von allen abgegebenen Stimmen
87 Prozent für die deutſchen Parteien, in Köntgshütte 60 Prozent, in
Laurahütte 61 Prozent. Das Endergebnis ſteht bisher nur für den
dritten Wahlbezirk (Königshütte, Tarnowit, Lublinig) feſt. Dort er
hielten die Natisnale Arbeiterpartet 8466 Stimmen, die polniſche So
Zigl demokratie 3006, die deutſche Soztalbemokratie 8768, die Kommu
utſten 3490, die Katholiſche Volkspartei 1454 Stimmen, die Deutſche
Volkspartei 14892 uns der Nationale Bloct Korſanty 99 682. Von den
15 in dieſem Wahlbezirk zur Verteilung kommenden Mandaten ent
fallen auf die drei deutſchen Parteien Mandate und auf die pol

Neuwahlen in England?
Berlin 26. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nach den Meldungen Londoner Blätter ſoll Lloyd George ſich ent
ſchloſſen haben, innerhalb 10 Tagen Neuwahlen auszuſchreiben.

Genugtuung in Rom.
Nom, 26. Sept. (Priv.-DTelegr.) Die Einigung in Paris wirdin Ronne mit Genugtunng aufgenommen und als Erfolg Jtaliens be

grüſzt. Die Rückkehr der Türkei in den Kreis der Großmächte wird als
ein beſonderes Verdienſt Jtaliens ausgelegt. Die Rolle Englands wird
nicht ohne eine gewiſſe Schadenſreude betrachtet. Es hat ſich, wemgſtens
in der Orientfrage, unleugbar eine Annäherung Ftaliens an Frank
reich vollzogen, auf deren Kommen bereits die frankophile Haltung
Jtaliens in der Frage des deutſcher Moratorimns ſchließen ließ

Die Entſchädigung ſür die Tubantig“.

Hagg, 26. Sept. (Priv. Tekegr Jn einer Haager Zeitung

niſchen 8.

wurde am Sonnabend mitgeteilt, daß die im Haag geſührte Unter
handlung über den Schadenerſatz, den Deutſchland ſür die Torpedie
rung der „Tubantia“ geleiſtet hat. nicht das gewünſchte Reſultat

be daher als geſcheitert anzuſehen ſei. Eine
vffizielle Mitteilung des niederläudiſchen Korreſpondenzbureaus weiſt
demgegenüber darauf hin, daß dieſe Darſtellung vollkommen unrichtig
ſet und in Gegenteil Grund beſtehe mit dem Verlauf der Verhand

Jhr Reſultat unterliege jetzt der Beſchluß
faſſüng der beteiligten Regierungen. e

e

nen Kontrolle zu entziehen. Wenn England ſich an der Zerſetzung
des letzten mohammedaniſchen Reiches in irgendeiner Weiſe beteiligt,
wird es ſich ſelbſt in die Stellung eines Feindes des Jſlam verſetzen
und wird ſich der glühenden Wut der ganzen mohammedaniſchen Welt
gegenüberſehen, wenn die Stunde für den Endkampf gekommen
ſein wird.

Frantreich und die Sachleſerungs-Abkommen.
Einem Bericht des Pariſer „Demps“ zufolge hat der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten geſtern in Dinant über die Reparationsfrage ge
ſprochen und hat dabet auf die jüngſten Abmachungen zwiſchen Skinnes
und Muberſac Bezug genommen, deren Urheber er ſei. Dieſe Abmachungen denten für Frankreich einen Wert von

20 bis 25 Milliarden an Arbeitskräften und Metalllieſerungen.
Es beſtehe ſo für Frankreich eine Möglichkeit, einen Teil ſeiner Forde
rungen an Deutſchland zu befriedigen. Der Miniſter kam dann auf die
Saargruben zu ſprechen und teilte mit, daß es gelungen ſei, aus den
Saargruben Hüttenkoks zu gewinnen, der dem Ruhrkoks gleichkomme;
außerdem gewinne man aus den Deſtillaten des Sgarkoks getroleum
haltige Erzeugniſſe von großem Gehalt. Dadurch könnte Frankreich eine
der größten, wenn nicht

die führende Nativn in der Hütteninduſtrie
werden.

Dieſe miniſterielle Außerung iſt für uns wichtig. Der Sach
lieferungsgedanke ſcheint ſich in Fnrankreich durchzuſetzen.

Abſchluß neuer Lieferungen
Nach einer Havasmeldung wird der Aktionsausſchuß für die zer

ſtörten Gebiete in ſeiner Sihung am 30. September die Berichte ſeines
Generalſekretärs und ſeiner Verkreter, die in Köln mit den Vertretern
des deutſchen Verbandes ſozialer Baubetriebe verhandelten, entgegen
nehmen und die Grundlagen eines mit dem le Verband ab

tlegen. Der Ent
wurf eines ſolchen Abkommens iſt von den franzöſiſchen und deutſchen
Vertretern ausgearbeiket worden. Seine Unterzeichnung ſoll am 3. Ok
tober in Berlin ſtattfinden.

Die wahren Abſichten Frankreichs.
Uber Frankreichs wahre Abſichken auf das Rheinland liegt jetzt
wieder einmal ein franzöſiſches Zeugnis vor. Der franzöſiſche Abge
ordnete Dariac, Präſident des Finanzausſchuſſes der Kammer, hat im
Auftrage ſeiner Regierung das beſetzte Gebiet bereiſt und das „Jour
nal“ gibt aus ſeinem Bericht einiges wieder, das denjenigen Deutſchen
die die Gefahr vorüber glauben, die Augen öffnen mag.

Darigac ſtellt das Ruhrgebiet, insbeſondere den beſ. Zten Teil um
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort, als den Hauptbeſtandteil des deut
ſchen Vermögens dar. Er ſagt dadurch, daß Frankreich den größten
Teil des Ruhrgebiets mit den Hochöfen beſetzt habe, ebenſo die Ruhr
und Rheinhafen, ſchneide es die deutſche Eiſeninduſtrie mitten durch
Es könne damit die von den Rohſtoffen abhängenden und ſie ver
arbeitenden Fabrikankagen im unbeſeßten Deutſchland abſchneiden.

„Wir können die Jusuſtrie der Potentaten von Düſſeldorf.
Duisburg und Ruhrort döllig lahmlegen.“

Auf Grund dieſer Sachlage verlangt Dariac nun die
Errichtung einer Zollgreuze

im Oſten des beſesten Gebietes und die Niederlegung der Zollgrenze
im Weſten, eine Trennung des Stagtshaushaltes der Rheinlande vom
Reiche und den Ländern, die Einführung einer beſonderen Währung.
Weiter fordert er den Erſatz der preußiſchen Beamten durch rheiniſche
und ſchließlich eine Erweiterung der Vollmachten der Rheinland
kommiſſion und die Einberufung einer gewählten rheiniſchen Volks
bertretung.

Eine ſchärfere Mahnung zur Wachſamkeit iſt nicht denkbar, als
dieſe offene Enthüllung der franzöſiſchen Pläne durch einen einfluß-
reichen Abgeordneten in einem Bericht an die Regierung.
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Außenpolitiſche Kberſicht.
De deutſchen 6chatzwechſel.

Paris, 26. Sept. en t Die Reparationskommiſſion wird
t von der geſtern erfolgten Kbergabe der deutſchen Schaßtzſcheine,
je den Föälligkeiten vom 15. Auguſt und 15. September entſprechen,

Kenntnis nehmen. Die Schatzſcheine werden der belgiſchen Abordnung
bei der Reparationskommiſſton übergeben werden, die ſie der Brüſſeler
Pegierung übermitteln wird. Lonis Dubois wird in der heutigen
Sitzung noch den Vorſitz führen.

Verſprechen ſind wohleil.

L2ondon, 25. Sept. (WTB.) In einer Unterredung mit dem
Moskauer Sonderberichterſtatter der „Daily Mail wies der ſtellver
tretende Kommiſſar des Außeren Karachan darauf hin, daß in einem
in den ruſſiſchen Archiven befindlichen, während des Krieges abge
ſchloſſenen Geheimvertrage die Mächte Rußland vollſtändige Sou
veränität über Konſtantinopel und die Meerengen verſprochen haben.
Rußland verlange keine derartige Sonveränität, wolle aber ſeine
Intereſſen anerkannt ſehen. Es würde keine Löſung dieſer Frage
ohne Teilnahme dulden.

Unartige 6tieftinder Englands

London, 25. Sept. (Reutermeldung aus Pretoria.) Der natio
naliſtiſche Führer Tielntan Roos gab betreffs der Orientfrage die Ex
klärung ab, die nativnaliſtiſche Partei werde gegen die Entſendung auch

nur eines einzigen Afrikanders nach dem nahen Oſten kämpfen, ſowie

d Dezember. Am 7.

d die Ausgabe auch nur eines einzigen Pfennigs für einen ſolchen
weck.

Engliſche Kriegsſchuld an Amerika.
New York, 26. Sept. (Priv.Telegr.) Mellon kündigte an,

Der werde den Vereinigten Staaten am 15. Oktober 100 Millionen
Dollb ars Zinſen auf die Kriegsſchuld zahlen

de deutſche Eigentum in Amerika.
New York 26. Sept. (PrivTel.) Der Senat bewilligte die

Forderungen der „Gemiſchten Kommiſſion für die r Den Kriegs
gnſprüche“ und lehnte Underwoods Einwürfe mit einer Mehrheit von
21 Stimmen ab. Der amerikaniſche Kongreß vertagte e geſtern bis

Oktober wird der Deutſche Preſſeklub in New
ork Wiedfeldt bewirten.

Goldwährung in Polen?
Warſſchau, 26. Sept. (WTB.) Der Finanzminiſter hat demSejm einen Geſehentwurf über die Einführung der Goldwährung und

die un polniſcher Gulden vorgelegt. Der Finanzminiſter erſuchte.
um Ermächtigung für die volniſche Staatsdarlehnskaſſe zu einer
weiteren Bänknotenemiſſion. Die nationaldemokratiſchen Abgeordneten
wollen dieſer Forderung nachdrücklichſt entgegentreten.

Polniſchöſterreichiſcher Handelsvertrag.
Warſchau, 26. Sept. (WTB.) Hier wurde geſtern der polniſch

öſterreichiſche Handelsvertrag Unterzeichnet.
Poſtgebühren in Oſterreich.

Wien 26. Sept. (WTB.) Jn einer Verordnung des Verkehrs
miniſteriums wird vom 1. Oktober ab im inneren Verkehr die Gebühr
für jedes Wort eines gewöhnlichen Telegramms auf 100 Kronen und
eines Preſſetelegramms auf 200 Kronen erhöht.

Vernünftiger Ausgleich.
Belgrad, 26. Sept. (WTWB.) Da der Viehbedarf in Jugo

avien ziemlich gedeckt iſt, hat das Kabinett beſchloſſen, ein Angebot der
chen Regierung anzunehmen, wonach angeſichts der ſchwierigen

deutſchen Ernährungslage anſtelle des nach den Verſailler Beſtimmungen

i bedingten Nervenleiden.
habe

noch zu liefernden Viehkontingents vorwiegend landwirtſchaftliche Maſchinen geliefert werden ſollen t
Das Schweizer Verfaſſungsſchutzgeſe t abgelehnt.

Bern, 26. Sept. (Priv. Telegr.) Am Sonnabend und Sonntag
and in der Schweiz eine Volksabſtimmung über das Geſetz zur Be

W von Umſturzbewegungen ſtatt, in der das Geſetz mit 365 798
gegen 299 672 Stimmen verworfen wurde.

„Hannibal vor den Torenl“
Paris, 26. Sept. (WTB) Nach Meldung des „IJntranſigeant“

aus Konſtantinopel iſt die Ruhe dort nur eine ſcheinbare. Die
wildeſten Gerüchte würden verbreitet. Die Griechen, Armenier und
auch die engliſchen Familien de 2 da ſie einen Angriff der Kema
liſten befürchteten, begonnen, die Stadt zu verlaſſen. Täglich reiſten
bis zu tauſend Perſonen ab. Das Geſchäftsleben ſtocke. Das britiſche
Hauptquartier hahe einen Erlaß veröffentlicht, der die Bevölkerung
et e ruhig der Beſchäſtigung nachzugehen, bis ein Beſchluß
gefaßt ſe

Die Reparationen Ungarns.
Paris 26. Sept. (WaB.) Mit Rückſicht darauf, daß die

Reparationskommiſſion in Paris ſich gegenwärtig mit der Frage der
ungariſchen Reparationen beſchäftigt, wird, wie der Finanzminiſter
einem Journaliſten erklärte, die ungariſche Regierung einen Vertreter
nach Paris entſenden, um der Reparationskommiſſion über die wirt
ſchaftliche Lage Ungarns Mitteilung zu machen. Auch der Handels
miniſter wird ſich in den nächſten Tagen nach Paris begeben.

Revolution in Mexiko.
Paris, 26. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung der „Chicago

Tribhune“ aus San Antonio ſoll General Francesco Muigia an der
Spitze einer 70 000 Mann (2) zählenden revolutionären Streitmacht
Mazatlan angreifen.

Mazatlan iſt eine Hafenſtadt an der Weſtküſte Nordmexikos, gegen
über der kaliforniſchen Halbinſel.

Die Aufnahme der Türkei in den Völkerbunv.
Genf 26. Sept. (WB.) Jn ver geſtrigen Schlußſitzung desſechſten Ausſchuſſes der Verſammlung ſprach Motta Schweiz ſeine Be

friedigung aus, daß die Mächte die Aufnahme der Türkei in den Völker
bund ins Auge gefaßt haben. Er ſehe hierin einen weiteren Schritt zur
Befeſtigung des Weltfriedens.

e e e h e

Der „tenre“ Völkerbund.
Genf, 26. Sept. (WTB.) Nach langwierigen Beratungen, die

ich über mehr als eine Woche erſtreckten und in deren Verlauf von
aſt gllen Rednern auf die Notwendigkeit größter Sparſamkeit im
)aushalt des Völkerbundes r wurde, genehmigte geſtern die

vierte Kommiſſion des Budgets des Völkerbundsſekretariats, das nach
Abſtrich von 314 182 d noch 24 934 008 Goldfranken Aus
gaben vorſteht. Die Kommiſſion trat dann in die Beratung des
Nachtrages zum Budget ein, der durch neue von der diesſährigen
Verſammlung beſchloſſene oder noch zu beſchließende Unternehmungen
entſtanden und auf 1 Million Goldfranken veranſchlagt iſt.

Heutſchland.
Lehrfreiheit und Gtagtsautorität.

Jm Preußiſchen Landtag hatte der Abgeordnete Scholich-Breslau
eine Anfrage über die Tätigkeit des Breslauer Univerſitätsprofeſſors
v. Freytag-Loringhoven eingebracht, in der u. a. darauf Bezug

enbmmen war, daß der Profeſſor im Kolleg die gegenwärtige republi
aniſche Staatsverfaſſung als zu Unrecht beſtehend bezeichnet und denStandpunkt vertreten habe daß wir in Wirklichkeit noch eine Monarchie
hätten, der lediglich der Monarch fehle. Der preußiſche Kultusminiſter

beantwortet dieſe Anfrage nunmehr wie folgt: Die in der Vorleſung be
handelte Frage der Rechtskontinuität im Falle einer gewalt
ſamen Anderung der e nen iſt eine rechtswiſſenſchaftlicheStreitfrage. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß Profeſſor
v. Freytag-Loringhoven jede praktiſche Folgerung aus ſeiner
Anſchauung, insbeſondere die Bekämp ung der Weimarer Verfaſſung,
gusdrücklich ablehnt. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ſind nach
der Verfaſſung frei. Daß von Frehtag-Loringhoven dieſe ihm ver
e Freiheit in ſeiner Stellung als akademiſcher

ehrer mißbraucht habe, iſt nicht erwieſen. Gleichwohl erachte ich es
als Pflicht auch der unter dem Schutz der Lehrfreiheit ſtehenden Pro
a in re ehrtätigkeit ihre Varlegungen in eine Forin zu faſſen
ſaß die Staatsagutorität in keiner Weiſe geſchädig

wird. Ich habe v. Freytag-Loringhoven Aen e und ihm
nachdrücklich nahegelegt, daß er dieſe Rückſichten künftig auf das ſorg
fältigſte zu beachten habe.

Auch eine Form der Entdeutſchung.
Danzig, 26. Sept. Zum Abſchluß der Verhandlungen über

die Danziger Werft und die Eiſenbahnhauptwerkſtätte verlautet, daß
beide an eine zu gründende Aktiengeſellſchaft übertragen werden ſollen.

Dieſe ſoll die beiden Werke mit allen Aktiven und Paſſiven auf
50 Jahre übernehmen. Das Aktenkapital, das, wie die Obligationen,
in engliſchen Pfunden ausgegeben wird, wird verteilt zu 80 Prozent
an die engliſche, zu 80 Prozent an die franzöſiſche und zu je 20 Prozent

an die Danziger und an die polniſche Gruppe.
Der Reichsbetriebsrätekongreß.

Berlin, 26. Sept. (Priv.-Telegr.) Der Reichsausſchuß der
Betriebsräte Deutſchlands, der die Vorbereitungen zu dem demnächſt
ſtattfindenden Reichsbetriebsrätekongreß zu treffen hatte, beſchloß, am
Sonntag den 1. Oktober in Berlin und Rheinland- Weſtfalen Demon-
ſtrationen abzuhalten. Der Reichsbetriebsrätekongreß ſelbſt wird
vorausſichtlich im Laufe des Oktobers ſtattfinden.

Kein Volksentſcheid in Thüringen.
Weimar, 26. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Landtagsabgeordneten

der nichtſozialiſtiſchen Parteien haben auf einer Zuſammenkunft, in
der über die politiſche Lage und die künftige Regierungspolitik beraten
wurde, beſchloſſen, von der Herbeiführung eines Volksentſcheides vor
läufig abzuſehen.

Reviſion und Steuerbücher.
Es iſt in der Offentlichkeit ſcheinbar noch nicht bekannt, daß die

Novelle zum Einkommenſteuergeſetz vom 17. Juli 1922 die Beſtimmung
enthält, daß die Beamten der Sozialverſicherung, alſo ſowohl die der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, als auch die der Jnvaliden-
verſicherung in Zukunft berechtigt ſind, bei Reviſionen über die Ent
richtung der Beiträge für die Sozialverſicherung auch nachzuprüfen,
inwieweit die Lohnſteuermarken geklebt ſind. Die Arbeitgeber müſſen
daher bedacht ſein, daß die Steuerbücher auch in kleineren Betrieben
dauernd auf dem Laufenden gehalten werden.

„Völßiſche“ und „Deutſchnationgle“.

Berlin, 26. Sept. (Privatieldung.) Die Abgeordneten Wulle
und v. Gräfe, die r des Falles Hennig der Deutſchnationalen
Volkspartet ihre Mitarbeit kündigten, kehren nun reumütig zur Parkei
zurück, nachdem der deutſchnationale Vertretertag als höhere Inſtanz
kürzlich die Erwartung ausgeſprochen hat, daß ſich zwiſchen dieſen Abge
ordneten und der Partei ein Weg zur Wiederverelnigung finden laſſen
werde. In der Erklärung der beiden Abgeordneten heißt es u. a.: Wir
haben bei der Behandlung des Falles Henning die Abſicht gehabt, der
Beruhigung in den Kreiſen der ſtrengvölkiſch gerichteten Parteimit
glieder zu dienen. Sollte ohne unſern Willen dabei irgend eine Schädi
gung der Partei eingetreten oder ſollten perſönliche Kränkungen emp-
funden worden ſein, ſo bedauern wir dieſe von uns nicht gewünſchte
Wirkung. Nachdem uns die Sicherheit gegeben iſt, daß die zuſtändigen
Landesverbände ſich ſelbſt des Falles Henning annehmen werden und
nachdem wir geſehen haben, daß eine ſtändig ſteigende, große Zahl
unſerer Parteifreunde bei unſerer Arbeit für die völkiſchen Ziele er
uns ſteht, erklären wir uns unſererſeits zur weiteren Mitabeit in Partei
und Reichstagsfraktion beretk“. Nach dieſer Rückkehr der extrem
völkiſchen Abgeordneten werden die Deutſchnationalen den völkiſchen
Kurs alſo weiter ſteuern. Das zeigt auch die men daß in den
Kreiſen der deutſchnationalen Volkspartei eine deutſchvölkiſche Arbeits
gemeinſchaft begründet wurde, die das Verſtändnis für die völkiſchen
Fragen n und im Einvernehmen mit der Parteileitung arbeiten

liebſte Duette wie „Die Frau im

Provinz und Nachbarländer.
HandwerkerMeiſterVerein.

Halle a. S., 26. Sept. Im großen Saale der Saalſchloßbrauerei
beging der HandwerkerMeiſterVerein Halle a. S. ſein 69. Stiftungs eſt.Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher und das hierzu aufgeſtellte n

gramm ſehr e und abwechslungsvoll. Ein vorzügliches Streich
quintett brachte verſ Wevene Muſikſtücke ſauber zum Vortrag. Die Ge
fangsabteilung des Vereins, ein gemiſchter Chor unter eitung des
Dirigenten Paul Schulz erfreute durch mehrere Volkslieder. Zwei aller

lieh Hermelin von Gilbert und „Du undich“ aus “Die Königin der Luft von Schwartz wurden von Emmy
Kupper und M. Kluge klangſchön vorgetragen. Einen würdigen Ab
ſchluß bildete die gelungene Wiedergabe der Operette „Mariner Lieb
chen. Jn Anbetracht der Güte dieſer ſchönen Operette und der großen
Mühe bis zur Bühnenweiſe wäre ſchon eine Wiederholung zu empfehlen
Der Abend hat allgemein befriedigt

14. Kongreß des Verbandes Thüringer Zithervereine in Weißenfels
vom 23. bis 25. September.

Unter Beteiligung einer größeren Anzahl Verbandsvereine wurdeder 14. Kongreß im ne abgehalten. Nach einer am
Sonnabend e ſtattgehabten Vorſtandsſitzung im Wintergarten
des Stadttheaters fand am abend um 8 Uhr ein großer Kom mer s im
Dhegterſagle ſtatt. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden Otto
vom Zitherverein „Edelweiß Weißenfels wurde der Feſtakt durch den
Weißenfelſer Verein und Zitherverein Leung eröffnet und zwar dur
den vom Dirigenten L. Fritz ſche eigens komponierten Marſch „Gru
aus Weißenfels“, welcher ſtürmiſchen Beifall fand. Hievauf folgte eben
Du durch beide Vereine unter Direktion Wilh. Schuſter Weißenfels

telfeldts herrliche „OpernFantaſte“. Der Verbandsvorſitzende Geiſt
e Verhanx e ſodann das Wort und erläuterte Ziele und Zweck
des Verbandes Es iſt eine ſchöne Aufgabe derartige Verbandsfeſte
zu feiern und es habe ſich gezeigt, daß auch der 14. Kongreß dem Verband zur Ehre gereiche. Abwechſelnd folgken dann Zithervorträge der

einzelnen Vereine. Als Soliſt brachte Gruber-Apolda einige gut ge
wählte Stücke, welche dem Vorktragenden großen Beifall einbrachten.
Eine angenehme Abwechslung brachten die durch den Männergeſang-verein Neu Röſſen ünter Leitung des Dirigenten Lehrer W. et
mit einem ausgezeichneten Stimmenmaterial vorgetragenen Lieder. Der
Verein verfügt über ein Stimmenmaterial, wie es wohl ſelten ein Ge
ſangverein zu verzeichnen hat. Großer Beifall lohnte Sänger und Diri
gent. Im 2. Teil käm Fidelitas zu ſeinem Rechte. Von mehreren als
Humoriſten aufgetretenen Herren war es der beliebte Willy Weber vom
Zitherverein Le unga, der die Anweſenden e zu unterhalten ver
ſtand und durch ſeine zündenden Schlager wahre Lachſalven e
Für das Haupt- Konzert am Sonnabend abend um 7 Uhr, welHes der Verbandsdirigent Kammermuſikus Wilh. Horbel Weimar
leitete, hatte der Saal einen Beſuch zu verzeichnen, wie dies ſelten der
Fall iſt. Die verlängerte Theaterbühne war mit einem Chor von hen
100 Spielern beſetzt. Zur Eröffnung folgte der ſchneidig vorgeführte
„LeopoldMarſch“ von L. Obermaier. Durch die Mitwirkung mehrerer
Violinen, Cello und Baß war die Tonfülle köſtlich. Die „Kongzert
Ouvertüre“ von Wilh. Horbel verriet einen guten Geſchmack und kam
ſaüber zum Vortrag. Reizend waren die Melodien des „Elly-Walzer“
von H. Siegmund Und Nocturno aus „Ein Sommernachtstraum“ von
F. MendelſohnBartholdy; ſie wurden mit bewundernswerter Technik in
dieſem Zitherkörper vorgeführt. Als Soliſt zeigte ſich Adolf Wollen
ſch ne Berlin in „Jdeal“ Tonbild, „Intermezzo“ und „Graziella“,
Tonſtück, ſämtlich von E. Schiffel, Konzert P-dur von Hch. Frhr. von
RPeipersberg, als ausgeſprochener Künſtler ſeines Inſtruments. Den
Schluß bildete die „FauſtFantaſie aus d. Op. „Margarethe“ von Gou
nod, bearbeitet von W. Horbel. Chor und Dirigent arbeiteten vorzüg
lich, ſo daß das ſchöne Werk einen würdigen Abſchluß bot, der vor
komende Fauſtwalzer mußte infolge des großen Beifalls wiederholt wer
den. Dem geſamten Verband mit ſeinem Muſterdirigenten gebührt un
nes Lob. Ein Feſtball mit reger Beteiligung e

uß.
Kleine Rundſchanu,

Jnfolge des Sturmes kam ein Elbkahn bei Wittenberg auf eine
Sandbank nahe der Brücke auf. Erſt nach längerem Arbeiten eines
Dampfers konnte er wieder flottgemacht werden. Die Greppiner
Werke als Beſitzer der Kohlenfelder bei Werbelin beabſichtigen einen
Verſuchsſchacht zur Erkundung der Abbaufläche nahe Werbelin ein
zubauen und das Grubenwaſſer in den Lober bei Zſchortau abzuleiten.

Nachts wurde eine Kuh von der Viehweide bei Neuenkirchen bei
Schladen geſtohlen und in einiger Entfernung von der Weide ge
ſchlachtet, wo man den Kopf und die Haut gefunden hat. Für rund
200 000 Leder wurde gus einer Lederfabrik in Halberſtadt in der
vporletzten Nacht geſtohlen. Für Wiederbeſchaffung iſt eine beträcht-
liche Belohnung ausgeſetzt worden. Aus der Landesheilanſtalt
Uchtſpringe wurden in einer der letzten Nächte Ledertreibriemen im
Werte von 90000 geſtohlen. Die Täter, zwei junge Burſchen,
konnten auf dem Bahnhof verhaftet werden. Der Fahrdienſtleiter
des Bahnhofs Meuſelwitz, Zöllner, wurde von einem ablaufenden
Wagen überfahren. Ein Bein iſt abgefahren, das andere wurde zer
malmt. Er wurde in das Krankenhaus gebracht. Jn der Familie
B. in Leopoldshall in der Friedrichſtraße iſt ein 1jähriges Söhnchen,
während die Mutter bei der Wäſche war, an dem in den Hals ge
ratenen Gummiſauger erſtickt. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne
Erfolg. überfallen wurde nachts ein Handelsmann aus Leipzig
in der Bahnhoſſtraße. Er wurde mit Meſſerſtichen am Kopf bewußt
los von der Polizei aufgefunden und ins Spital gebracht. Jn einem
bei Querfurt gelegenen Chauſſeehaus wurden außer einigen Zent
nern ausgedroſchenes Getreide eine ganze Pferdefuhre ungausge-
droſchenes Getreide beſchlagnahmt. Uberfallen wurde in vorver
gangener Nacht in Wittenberg ein Dienſtmädchen, dem drei ne

e

Gind unſere Nerven ſeit dem Kriege verſchle

Von Prof. Dr. med. et phil. W. Weygandt, Nervenarzt.
Eine große Wetterwolke ſchwebt über uns, die Gefahr einer

weiteren, unabſehbaren Zungahme der durch Geſchlechtskrankheit, durch
Die Geſchlechtskrankheiten

n im Kriege außerordentlich zugensmmen und auch die Folgezeit
dämmte die Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten nicht ein. Ja,
gerade die heutige planloſe Entlohnungsweiſe, die dem ſorgenbelaſteten
Familienvater härteſte Entbehrungen auferlegt und den Jugendlichen
und Halbſtarken bedeutende Löhne zuwirft, ſo daß ihnen ein früher
nie gekanntes Praſſerleben ermöglicht wird, hat in Verbindung mit
der Lockerung der Verkehrsſitten die Geſchlechtsverſeuchung unheimlich
gefördert. Nach wenigen Jahren werden unweigerlich etwa 15 Proz.
e Rieſenſcharen dem Zuſammenbruch des Nervenſyſtems ver
allen.

Eine neue Gefahr des Nervenſyſtems ſteht außer Zuſammenhang
mit Krieg und Revolution: die Grippe mit ihrer Hirnlokaliſation.

Die Zahl dieſer ſeeliſch und körperlich gebrochenen Opfer wächſt immer
mehr und gegen ihr Siechtum iſt noch kein Kraut gewachſen. Ent
ſchieden im Zuſammenhang mit der ſtürmiſchen Lebensführung durch
Krieg und Umwälzung ſteht die unverkennbare Zunahme des
Altersverfalls wie auch der verfrühten Arterienverkalkung.
Schon nicht lange nach Kriegsbeginn mehrten ſich die Fälle eines
beſchleunigten Aufbrauchs der alternden Hirne. Die ungeſunde
Treibhauskultur der Jugendreifung, insbeſondere im Hexenkeſſel der
Großſtadt, bedingt ſchon bei nicht wenigen Zwanzigjährigen erſte
Spuren beginnender Arterienverhärkung. Die Not der Zeit, der un
erhört ſcharfe Kampf ums Daſein, das Ringen um die Exiſtenz mit
allen Mitteln, raſtlos und ſkrupellos, verurſacht eine vorzeitige Uber
reizung und Abſpannung des Nervenſhſtems. Die geſteigerte Kon
kurrenz, die Hemmungsloſigkeit im Genießen und Be
täuben, der Mangel an Rückſicht und Selbſtheſinnung ſchaffen eine
pſychiſche Atmoſphäre der Reizbarkeit, eine ſeeliſche Gewitterſtimmung
mit Reizung zu heftigen Entladungen. Die unter dem Sammelnamen
Neuraſthente verbreiketen Formen des Aufbrauchs unſerer Mwehiſch
nervöſen Kräfte im Zuſammenhang mit dem gegenwärtigen Großſtadt
leben nehmen höchſt bedrohlich zu.

Es wäre Selbſttäuſchung, wollte man über dieſe Zeichen einer
Schwächung und Entartung nervös-ſeeliſcher Art verkennen, daß da
mit ein ſittlicher Niedergang Unweigerlich verbunden iſt.

htert
Ganz vereinzelt iſt nach

1918 hier und da noch ein Zitterer aufgetreten. Auch als Renten-
neuroſe lohnt ſich angeſichts der mannigfachen Erwerbsmöglichkeiten
das Schütteln nicht mehr. Wenn heutzutage gelegentlich noch in
öffentlichen Lokalen ein Zitterer einſammelt, ſo iſt dabei bewußte
Simulation anzunehmen, aber keine wirkliche Nervenkrankheit; durch
Almoſen an derartige Perſonen macht ſich das Publikum mitſchuldig.

Ein Gebiet der Nervenſchädigung hatte der Krieg gebeſſert? Die
Alkpholflut war abgeebbt, die Nerven und Geiſtesſtörungen in
folge Trunkſucht ſchienen nahezu verſchwunden. Es bedeutet eine
ſchwere Anklage gegen e Zeit, daß dieſe Hebung der Volksgeſund
heit wieder ſchmählich rückgängig gemacht wird. Die Alkoholſtörungen
haben an manchen Kliniken das Drei- bis Vierfache der Vorkriegs
zeit erreicht. Nur daß die Gewerkſchaften unter ihre Vorſchläge zur
Hebung der deutſchen Not auch das Alkoholverbot aufnehmen,
kann etwas Hoffnung wecken.

Neben dem Lieblingsgift der Deutſchen werden auch andere Gifte
in wachſender Menge verbraucht, Morphium, Kohain, Pantopon und
manche ſonſtigen narkotiſterenden Mittel. Die blinde Flucht aus der
qualvollen Wirklichkeit in den Jrrgarten der Narkoſe trägt aber erſt
recht zur nervöſen Erſchöpfung der heutigen Menſchheit bei.

Die Gründung einer Ehe.
Was koſtet heute das Heiraten?

Den Auftakt zu jeder jungen Ehe bildet die Anſchaffung der
Trauringe; ſie koſten heute mindeſtens 6000 Es folgen dann
die Ausgaben für die ſtandesamtliche Trauung ſelbſt: Fahrten,
Blumen, eine kleine Feſtlichkeit uſw. Bräutigam und Schwiegereltern
werden alſo rund 10000 aus der Taſche hervorlangen müſſen, um
dieſe Vorbereitungen zu beſtreiten. Nun geht es an die Beſchaffung
der Ausſtattung. Ein ganz beſcheidenes Schlafzimmer, zwei Betten
mit Matraten, zwei Nachttiſchen, einem Spiegelſchrank, einer Waſch
toilekte mit Marmorplatte und zwei Stühlen, koſtet 65 000 Ein
Wohnzimmer, beſtehend aus einem Büffet, einer Anrichte, einem Tiſch
und ſechs Stühlen, koſtet ebenfalls 65 000 A. Eine Küche, beſtehend
aus einem Küchenſpind, einem Anrichtetiſch, einer Bank, einem Stuhl
und einem Küchenrahmen, bekommt man bereits für 12000. A. Die
nackte Einrichtung, ohne Bilder, ohne Teppiche, vhne Gardinen ohne

ſein früheres Vermögen bezw. die deponierte Mitgift gewöhnlich in
mündelſicheren oder Staatspapieren angelegt hat, dürfte im günſti
geren Falle ein in Friedenszeiten gutgeſtelltes Mädchen ſein ganzes
Vermögen für die bisher aufgezählten Sachwerte aufwenden müſſen.
Nun gilt es, die Wohnung doch einigermaßen auszubauen. Eine ganz
beſcheidene Krone koſtet heute mindeſtens 3000 Ein Teppich für
das Wohnzimmer und zwei Bettvorleger erfordern eine Aufwendung
von 15000 Wir wollen annehmen, daß die Mutter die Gardinen
aus alten Beſtänden hergeben kann. Dagegen wird es ihr nicht
möglich ſein, das Küchenmaterial zur Verfügung zu ſtellen. Erforder
lich ſind eine Service für ſechs Perſonen, fünf Kochtöpfe, zwei Brat
pfaännen, ein Waſſerkeſſel, Siebe, Salz- und Mehltonnen, eine Kaffee
mühle uſw. Ein Tafelſervice weiß, einfach, für ſechs Perſonen koſtet
9800 Ein Kaffeeſervice für ebenſoviele Perſonen koſtet 900
Ein Satz Kochtöpfe in billigſter Ausführung 1200 eine Pfanne
400 A. Es wird beſonders im Winter nicht immer möglich ſein, ſich
in der Badeſtube zu waſchen. Man wird ſich daher ein Waſchaeſchirr
anſchaffen müſſen, das heute auch rund 1000 erfordert. Das junge
Heim will geſäubert und gekehrt ſein. Ein Stubenbeſen koſtet heute
4—500 Ein Handfeger 150. Hierzu kommen Schrubber, Aufwiſch
lappen, Putzmaterial, kurz, man wird auch hier auf den erſten Hieb
1000 ausgeben müſſen. Nun hat man immer noch nicht das
Material für die große und kleine Wäſche. Eine Garnitur, beſtehend
aus Zuber, Faß, Leine, Klammern und Korb, koſtet 10 000 X.
Bügeleiſen und Brett 2000

Hier wollen wir innehalten und feſtſtellen, daß man zunächſt als
erſtmalige Aufwendung ohne Wäſche und ohne die geringſte Berück
ſichtigung der laufenden Ausgaben in den von uns gezeichneten dürfti
gen Ausmaßen rund eine Viertelmillion in der Taſche haben
muß. Wer hat das wohl von den heute heiratenden Pagren Sicher
lich die wenigſten. Man ſpart die Möbel indem man möbliert wohnt,
man ſucht ſich das Jnventar aus allen möglichen Reſtbeſtänden und
verſtaubten Winkeln zuſammen und friſtet damit vorläufig ein
kümmerliches Daſein, das nur durch den Glanz des jungen Glücks
verklärt wird. Man wird jedych ſehr hald dahinter kommen. ſo
ſchreibt die „Voſſ. Zig.“, der wir dieſe Aufſtellung entnehmen daß
durch das Möbliertwohnen und das fortgeſetzte Ergänzen und Hinzit
kaufen die aufgewendeten Summen doch dem genannten Mindeſtbetrag
ſich nähern.
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m h d 9 d e W e de n de n ehe Großfener. eas ſodann die Entſchließungen, die der Mietertag an die Reerſe urd un mgegen regierung richtete. Einer Ausſprache über den Bericht folgte der Vor Wanee brit d re e hie n e n t
26. September.

Erbinung der Blldungsabende.
Nach mehrmonatiger Pauſe fand Montag abend im Saale des

Herzog Chriſtian wieder ein Bildungsabend ſtatt, der als eine Er
8 rer feier für dieſes Unternehmen gedacht war. Zahlreiche
e ten ſich eingefunden, ſo daß alles bis auf den letzten Platz
eſett war. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag des

Leiters, Oberlehrer Hempri über das Themga: „Von der
Halbbildung zur Volksbildung und Kulturerneune-rung“. Der Redner ging aus von Schillers Glocke, wo uns berichtetwird, wie Meiſter und Gallen das wohlgelungene Werk freudig um

ſtehen und das neue Gebilde mit frohen Worten begrüßen. Größer
aber war Schillers Freude über den Menſchen, wie er ſich im Laufe
der Jahrtauſende immer höher entwickelt hat. Seine Antrittsrede zu
den akademiſchen Vorleſungen in Jena behandelt dieſen Gedanken
Aus dem Tieriſchen hat ſich der Menſch zu edlem Menſchentum empor
gearbeitet. Durch Bindung an Geſetze, die niemand ungeſtraft über
kreten darf, wird der Menſch erſt wahrhaft frei.
Kunſt unddie mächtigſten Hebel für das Emporwachſen des Menſchengeſchlechts.

Sie waren ihm keine mäßige Spielerei, keine leichtentbehrliche Zu
gabe, ſondern die Grundlage aller Kultur. Halbgebildete erſchienen
ihm diejenigen, die einſeitig nur ihr Verſtandesleben förderten und für

die Schönheit und die Kunſt kein Verſtändnis hatten. Erſt wo Be
geiſterung für hohe Dinge war, da ſchien ihm echtes Leben zu ſein.
Die rechte Bahn zeigte dem Dichter die Philoſophie, die um ihrer
ſelbſtwillen da ſein muß. Eine ſolche unmittelbare Freude an Kunſt
und Schönheit gehörte ihm zur harmoniſchen Bildung. Solche Bil
dung, meinte der Vortragendde, ſoll in den Bildungsabenden zu vermitteln verſucht werden. Sie iſt für unſere Tage ganz hehnders

nötig. Troſt und Glück liegt bei uns ſelbſt in unſerm Jnnern.
Wahre Bildung führt zu einem inneren Erlebnis; ſie führt zum All,
zu Gott. Je mehr ſie andern mitteilt, um ſo reicher wird ſie, ganz
im Gegenſatz zu den materiellen Gütern. Wohl wollen die Bildungs
abende mit dem, was ſie geben, nicht den Boden unter den Füßen ver
lieren, aber ſie ſollen dabei doch hohen Zielen und Zwecken dienſthar
ſein. Kampf ſoll u werden gegen Schlemmeret, ungern
und Schund und Klitſch. Eine Dreiteilung wird die Bildungsarbeit
aufweiſen. Abende, die ſich an eine große Zahl von Zuhbrern wenden,
wie Muſik und Theatergbende, finden im Schloßgartenſalon ſtatt.
Vortragsabende im Herzog Chriſtian. Hier ſind auch die Arbeits
gemeinſchaften, in denen die eigentliche Kleinarbeit geleiſtet wird.

Um dem geſtrigen Eröffungsabend ein feierliches Gepräge zu geben,
waren die Ausführungen des Vorkragenden eingerahmt von muſika-
liſchen Darbietungen auserleſenſter Art. u Beginn hörten
wir ein Klavierquarbett von Mozart und am Schluß das Klavierquartett
Op. 16 von Beethoven. Die Herren Dr. Penkerk, Sachſe und Hage
mann ſen. und jun. hatten ihr Können freundlicherweiſe zirr Verfügung
geſtellt. So ſtand der Beginn der Bildungsabende unter einem günſti
en Stern: Mozart und Beekhoven und die Leitgedanken des Vortrags
chillers Gedankenwelt entnommen. Glück auf zu neuer Arbeit!

e

Vom 1. Oktober 1922 höhere Beiträge zur Jnvalidenverſiche
rung. Nach der in der heutigen Nummer unſerer Zeitung befindlichen
Bekanntmachung des Vorſtandes der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt ſind vom 1. Oktober 1922 an für Verſicherte mit einem Jahres
arbeitsverdienſte von mehr als 18 000 höhere Beiträge zur In
validenverſicherung zu entrichten. Hierbei ſei wiederholt darauf hinge
wieſen, daß bei Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes nicht bloß der
Barlohn in Frage kommt, ſondern daß dieſem der Wert der freien Koſt
und Wohnung, des Deputats und dergl. zuzuzählen iſt. Uberſichtliche
Tafeln über die Höhe der zur Jnvalldenverſicherung zu entrichtenden
Beiträge und über die Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes ſind in
da ontrollſtellen der Landesverſicherungsanſtalt unentgeltlich zu

aben.
Der zehnprozentige Lohnabzug. Der Deutſche Gewerkſchafts

bund hat beim Reichsfinanzminiſter beantragt, daß bis zu einer
Höhe von 250 000 Jahreseinkommen eine beſondere Veranlagung
e und es beim zehnprozentigen Lohnabzug ſein Bewenden

gaben ſoll.
Verlegung der Hengſtkörungen: Mit Rückſicht auf den der

r Stand der Bauarbeiten an der neuen Viehhalle in Magde
urg, in welcher die e rn Prämiierung und Verſteigerung

ſtattfinden ſoll, hat die Landwirtſchaftskammer zu Halle beſchloſſen
den Termin der Hengſtkörung, ſoweit es ſich um für Magdeburg
angemeldete Hengſte handelt, die Hengſtprämiterung und
Verſteigerung vom 31. Oktober bis 8. November auf die Tage
pom 21. bis 24 November zu verlegen. Die Termine für
die Anmeldung der Hengſte und die ſonſtigen Beſtimmungen bleiben
trotz dieſer Verlegung unverändert beſtehen. Ebenſo verbleibt es bei
bein 26. Oktober als Termin für die Hengſtkörung in Erfurt. Da-
gegen iſt der Termin für die Körung der Hengſte warmblütigen
Schlages in Stendal auf den 25. Januar 1928 feſtgeſetzt worden,
indet alſo nicht, wie früher angeordnet, am 16. November d. J.
tatt. Um Jrrkümer zu vermeiden, weiſt die Landwirtſchaftskammer
darauf hin, daß eine Körung von Halbbluthengſten in Magdeburg
nicht ſtattfindet, ſondern alle augekörten Halbbluthengſte
am 25. Jannar 1928 in Stendal vorzuſtellen ſind.

Beſuch der Mitteldeutſchen Ausſtellung in Magdeburg. Eine
beſondere Veranſtaltung bot das Ortskartell des Deutſchen Beamten
bundes am Sonntag ſeinen Mitgliedern und deren Angehörigen durch
einen gemeinſamen Beſuch der Miama. Ein Sonderzug brachte die
etwa 1000 Teilnehmer nach Mägdeburg. Die Beſichtigung der Gruſon
ſchen Gewächshäuſer, der Ausſtellung und anderer Sehenswürdigkeiten
unſerer Provinziolhauptſtadt ließen den Tag ſchnell vergehen. Leider
zing es ohne den üblichen Landregen nicht ab wodurch die Veranahnen recht beeinträchtigt wurde. Gegen 11 Uhr abends trafen die

Teilnehmer wieder hier ein. Soviel uns bekannt wurde, beabſichtigt
der rührige Vorſtand des Ortskartells im nächſten Jahre ähnliche
Ausflüge zu veranſtalten (Haxrz- oder Thüringenfahrken), der Zu
er und des Dankes der Mitglieder darf er ſich bei ſeinem Vor
aben ſchon jetzt gewiß ſein.

Einbruchsverſuch. In der Nacht zum Sonntag verſuchten Ein
brecher in das Weiß ſche Konfektionsgeſchäft einzudringen, wurden aber
von dem Nachtwächter verſcheucht. Leider ſind ſie unerkannt entkommen.

Eine Familienſzene e 5 geſtern zur Freude der Mit
menſchen in der Saalſtraße ab, wo ſich der erboſte Vater mit einem Ver
ehrer ſeiner Tochter auseinanderſetzte. Bis auf einen Fingerbiß iſt die
Angelegenheit unblutig verlaufen.

Aunfführungen im Schloßgartenpavilſon. Eine Anregung betr.
das Außere der Aufführung. Hinter dem Saal des Schloßgarten
pavillons liegt ein geräumiges Zimmer. Würde es gesöffnet, ſo hätten
die Beſucher während dex Pauſen Gelegenheit, ſich etwas zu bewegen.
Das würde ſicher als recht angenehm empfunden werden. Ferner
iſt durch dieſes Zimmer ein beſonderer Ausgang zu erreichen, ſo daß
bei einer Freigabe des unbenutzten Raumes gleichzeitig der Haupt
ausgang entlaſtet würde.

Liga-Vortrag. Wir weiſen nochmals auf den am Mittwoch den
27. d. M., abends 8 Uhr im „Caſino“ ſtattfindenden Liga- Vortrag des
bekannten Redners Vierrath- Berlin über: „Was iſt uns der Staat
hin. Ein jeder ſollte die Aufklärungsarbeit der Liga zum Schutze deut
ſcher Kulkur unterſtützen und den Vortragsabend beſuchen. Der
Arbeitsausſchuß der Flüchtlingsvereine in Merſeburg unterſtützt die
Arbeiten der Liga. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintriftsgeld
erhoben. Dieſes beträgt 6 für die Mitglieder der Vereine „Aus
landsdeutſche, e en Oberſchleſier und Oſtmärker“ 8 A.
Die Mitglieder der Liga haben freien Eintritt

r

Der Merſeburger Mieterverein
hielt geſtern abend im „Tivoli“ unter reger Beteiligung ſeiner Mit
lieder eine n rn ab. Als wichtigſte Punkte ſtanden auf der
agesordnung: Bericht über den 17. Bundestag und Reichsmietengeſetz.

Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſtand, Sekretär
Fritzſche, verlas der Schriftführer die Niederſchrift der letzten Ver
ſammlung. Es folgte der Bericht des Vorſihenden über den 17. deut
ſchen Mietertag in Kaſſel. der von Mieterorganiſationen aus allen
Teilen Deutſchlands gut beſchickt war und an dem ſich auch Behörden
und wirtſchaftliche Organtſativnen rege beteiligten Der Redner führte
u. a. aus, daß der Miniſteriglrat Dr. Brandes in ſeiner Rede auf
dem Bündestag betonte, daß die Reichsregierung keinen Abbau des
Mieterſchutzes vornehmen oder zulaſſen würde. Auf dem Bundestage
hat man Maßnahmen beſprochen, die unbedingt notwendig ſind, um für
Suchende beſtehende Wohnungen frei zu machen und neue zu ſchaffen,

Freude am Schönen waren dieſem Dichter Schiller

trag des Vorſitzenden über das Reichs miete r e e Der Redner
wies darauf hin daß für Merſeburg hierzu eine e
nung des Magiſtrats geſchaffen ſei, die aber noch der Genehmigung des

Regierungspräſidenten bedarf. Der Redner betonte, daß die amtliche
Bekanntmachung des Landrats für den Kreis in der Stadt keine Gül
tigkeit habe, ſondern nur die Bekanntmachung des Magiſtrats vom
15. 9. Er legte den Anweſenden die aus dem h für Mieter und
Vermieter ſich ergebenden Rechte und Pflichten
Hand von Beiſpielen aus, wie ſich beide Parteien in einzelnen frag

Fällen zu verhalten haben. Es folgte eine rege Ausſprache über
ſich aus dem Geſetz ergebende, die Allgemeinheit intereſſterende Fälle,
die der Vorſitzende klarſtellte. Sodann wurde für ein durch Fortzug
gus dem Vorſtand ausgeſchiedenes Mitglied ein neues gewählt. Einer
Erhöhung ber Eintrittsgelder ab 1. Oktober auf 10 und der Ge
bühren für die Sprechſtunde auf 40 A ſtimmte die Verſammlung zu.

r

34. Jahresfeſt des Cy. Männer und Jugendvereins.
Am Sonntag feierte der Evangeliſche Männer und Jugend

verein ſein 34. Jahresfeſt. Jn Anbetracht der ernſten Zeit und wirt
ſchaftlichen Not war von einer Feier größeren Stiles abgeſehen
worden und man hatte von Einladungen auswärtiger Brudervereine
Abſtand genpmmen. Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
und deren Angehörigen ſowie von Gäſten nahm das Feſt einen pro
grammäßigen und harmoniſchen Verlauf. Eingeleitet wurde dasſelbe
am Morgen durch ein Choralblaſen vom Turm der St. Maximi-
kirche. Vorm. 10 Uhr fand in genannter Kirche ein Jugend
gottesdienſt ſtatt, bei dem Paſtor Schulze aus Burgliebenau
die Feſtpredigt hielt. Der Redner fand die richtigen Worte, die an
dächkig lauſchende Zuhörerſchaft zu feſſeln. Ein Orgelvorſpiel, gemein
ſame ein ſehr gutes Baßſolo „Wenn ich an Deutſchland
denke Gebet und Schlu geſang rahmten die Feier im Gotteshaus

an ein und hinterließen bei allen Anweſenden ſichtbaren

Der Nachmittag und Abend vereinigte die Feſtteilnehmer in dem
Vereinshaus An der Geiſel. Der derzeltige Vorſttzende des Vereins,
Kaufmann Klos, begrüßte in herzlichen Worten die Erſchienenen
verlaß die eingegangenen Glückwunſchſchreiben, gedachte in ehrenden
Worten der Verdienſte des verſtorbenen Paſtors Werther um den Ver
ein und forderte die Anweſenden auf im Sinne des Verſtorbenen im
Verein weiterzuarbeiten. Zum Zeichen der äußeren Dankbarkeit er
hoben ſich die Anweſenden von ihren Pläßen. Kſm. Klos gab den
Verſammelten bekannt, daß Frau Paſtor Werther am heutigen Tage
dem Verein das Bildnis des Verſtorbenen als Geſchenk überſandt
habe, damit er den Mitgliedern immer im Geiſte nahe ſei, denn das
ganze Lebenswerk des Verſtorbenen ſei in der Hauptſache die For
derung der Ziele des Ev. Männer- und Jugendvereins geleſen it
herzlichem Dank wurde das Geſchenk angenommen. Der Verein zählt
zurzeit ca. 170 Mitglieder, denen durch belehrende Vorträge, Betäli-
gung im Poſaunenchor, in der Turnabteilung, in der Baſtelſtunde
ſowie durch eine Bibliothek allerhand Unterhaltung und Zerſtreuung
geboten wird. Die Jugend wird heutzutage von links und rechts
umworben, mehr denn früher, jeder will ſie für ſeine Zwecke dienſt
bar machen. Der Ev. Männer und Jugendverein hält die Mitte
inne, er will ſie nicht nur körperlich und politiſch erküchtigen ſondern
ihnen auch etwas für die Seele darbieten. Und das krennt ihn von
den anderen Jugendvereinigungen. Aber alle müſſen dazu beitragen,
den Verein moraliſch und geldlich zu unterſtützen.
die Kohlenfrage für dieſen Winter noch der Löſung, doch hofft der
Vorſtand, auch dieſer Schwierigkeit Herr zu werden, damit die regel
mäßigen e des Vereins keine Einſchränkung oder gar
Unterbrechung erleiden müſſen. Mit dem Wunſche auf weiteres
Wachſen und Gedeihen des Vereins ſchloß Kfm. Hlos ſeine Anſprache
Jm weiteren Verlaufe des Abends ergriff noch Paſtor Jen h ſch
das Wort zu einer kurzen Andacht, der er die Worte zugrunde legte:
„Halte was du haſt, daß niemand dir die Krone nehme Jn kurzen
treffenden Worken forderte der Redner die Anweſenden auf, für das
jetzt beſtehende, S den Glauben an Gott nicht nur in Worten,
ſondern auch in Taten zu kämpfen, und ſich das Errungene von nie
mand entreißen zu laſſen. Jn unſerer heutigen Zeit heißt Chriſt ſein
Kämpfer ſein. Seine ung nge verfehlten unter den Anweſenden
ihren Eindruck nicht. uſikſtücke, Klaviervorträge, gemeinſam ge
ungene Lieder, ein Vorſpruch und Deklamationen vervollſtändigten
as Programm, ſo daß alle Anweſenden auf ihre Rechnung gekommen

e Mit einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden erreichte das
ſchöne Feſt ſein Ende.

e

Bezirks und Provinzialverband der Kreisjugendpfleger,
Am Mittwoch den 20. September fand in Merſeburg die verfaſſung

en Verſammlung des Kreisjugendpflegerverbandes im Reg Bez.Merſeburg ſtatt, in der auch der vor kurzem entſtandene Mag n er
Bezirksverband vertreten war. Ziel des Verbandes iſt neben der Förde
rung aller Angelegenheiten der Jugendpflege vor allem ein einheitlicher
und ſtraffer Aufbau der geſamten Jugendor n e Zum Vorſitzenden wurde der Leiter der Beratungsſtelle fur as Jugendwerkſtätten
weſen, Schloſſer Halle a. S., zum en er Kreisjugendpfleger

uüffsiger- Zangenberg und zum Kaſſenführer Kreisjugendpflegeran genkam Teuchern hewahlt Da der Reg Bezirk Erfurt in
der gleichen Organtſation begriffen iſt, wurde auch gleich die Bildung
eines Provinzialberbandes beſchloſſen. Deſſen Vorſtand e aus den
drei Bezirksverbandsvorſtzenden. Vorſitz und e reren rung wurde
dem Vorſitzenden des Merſeburger Bezirksverbandes übertragen.
Zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſoll ein Landesverband der
Kreisjugendpfleger Preuß ens gebildet werden, dem dann ſo
bald als möglich ein Reichsverband folgen ſoll. Dieſer neuen Organi
ſation gebührt üm ſo mehr beſondere Beachtung als für eine An
n ein Sichachten und e ne der verſchiedenſten Rich
tungen für die innere Einheit unſeres zerklüſteten Volkes weſent
liche Mitarbeit leiſten wird.

m

Merſehurger Wochenchronik.

26. September.
Pech!

Mit der letzten Wochenchronik habe ich aber Pech! Erſt ſchickt
ſie mir der Redakteur zurück: zu lang! Nun will ich ſie geſtern
abend aus Rache um die Pointen kürzen, da iſt ſie weg futſch, fort
verſchwunden, unſichtbar. Nämlich Die Geſchichte iſt ſo. Jch
heize. Kohlen ſind zu teuer. Aber wozu hat man früher mal Trilogien
geſchrieben Alſo ich heize jeht mit dem zweiten Teil der Schlacht
von Salamis“, vierter Aufzug, Monolog des Themiſtokles. Manwird ſich denken können, das lederne Zeug brennt miſerabel. Alſo
kommt ein Zuſatz von loſen Blättern hinein. Am beſten brennt Lyrik.
Da iſt nun die Wochenchronik ſo mit hopps gegangen. Wäre der
Monolog nicht ſo ledern geweſen, hätte er beſſer gebrannt, dann hätte
ich kein Zuſatzpyapier gebraucht nein, viel beſſer hätte ich damals
die vielen Trilogien nicht geſchrieben, ſondern das entſprechende
Schreibpapier gehamſtert und ſetzt einen ſchwunghaften Handel damit
angefangen, den Bogen zu fünf Mark, dann wäre ich
Mann und könnte mit Kohlen heizen und dann wäre die Wochen
chronik nicht aber nein, es ſtimmt auch nicht. Denn dann würde
ich vermutlich keine Lokalbekrachtungen ſchreiben, ach nein, ſondern

vielleicht wieder Trilogien.
Auf dem teutſchen Parnaß wird man hocherfreut ſein, daß dieſer

Fall nicht eintritt. Bei den Kohlenpreiſen! Chronos.

Wetterwarte
V. W. am 27. 9. (Mittwoch): Meiſt wolkig bis krüb, mild, Regen

fälle. Am 20. 9. (Donnerstag): Wechſelnde Bewölkung, etwas kühler,
was Regen. Streckenweiſe Nebel

Tageskalender.

Dienstag, 26. SeptemberHerzog Chriſtian Abends 8 Uhr: Vortrag Dr. Jakobi i Plychv
pathiſche Kinder.

Stadt Cafs: Dezente Muſik.
Mittwoch 27. September.

Liga-Vortrag. Was iſt uns der Staat.“
Paädagogiſche Arbeitsgem. Logik.
Park Café: Künſtlermuſik.Montag 2 Okiwher,
158. Bildungsabend im Schlohgartenſalon

lar und führte an

Vor allem harrt

ein reicher

verurſachte in dem großen Lager von Roßhaar, Seegras- und r
beſtänden erheblichen Schaden. Durch das Eingreifen der bald einge
troffenen Feuerwehren, auch aus Halle, wurde eine weitere Aus
dehnung des Feuers verhindert.

Mücheln und Amgegend.

Schöffengerichtsſttzung.

n ehe ehe m er geee eeeewegen ſchweren D hls zu onaten Gefängnis verurteilt. Jn deren des Arbeiters G. in Möckerling gegen den rei
U. in Neu-Biendorf wegen Beleidigung, e und Körperver

etzung verglichen ſich die Parteien e Diebſtahls eines Sackes noch
brauchbaren Rotguſſes der Grube n eth gehörig, wurde der ArbeiterL. S. in Gräfentonna zu 5000 c G ſoſteafe verurteilt. Der Gruben
angeſtellte r F. in Mücheln wurde wegen ruheſtörenden Lärms und
wegen Verübung groben e zu 1000 Geldſtrafe verurteilt. Von
der Anklage der genannten Ubertretungen wurde der Hauptmann a. D.
und Grubenpoltzeiangeſtellte J. W. in Mücheln freigeſprochen. Von der
Anklage des en Diebſtahls n der Bergarbeiter A. M in Rohr
bach i Thür. freigeſprochen. Der Arbeiter K. L in Möckerling wurde
wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hat
ſeinen Arbeitskollegen 1800 Geld und ein Käſtchen mit eiſernen
Zehnpfennigſtücken geſtohlen und zwar aus einem Gebäude imittelſt Er
brechens von Behältniſſen. Wegen Vergehens gegen die Verordnunggegen übermäßige Preisſteigerung wurde der Muhletwbeſther A. Z. in

e en 2000 Geldſtrafe verurteilt
Mü StadtverordnetenIn, 26. Sept. Die nächſte

Sitzung findet en abend ſtatt. Die Tagesordnung weiſt
folgende wichtigere Punkte auf. Einrichtung einer Konrektorſtelle, Feſt
ſetzung der Waſſerpreiſe und Einrichtung der früheren Dienſtlehrer-
wohnung als Schulzimmer. Eine geheime Sitzung ſchließt ſich an.

Schafſtädt und Amgegend.
Mit dem 1. Oktober d. J. iſt der Lehrer Biereh, welcher vorher

in Mücheln und die letzten 7 Jahre als Lehrer an hieſiger Schule
e hat, in den wohlverdienten Ruheſtand getreten. Jn einer
chlichten Feier in der Schule verabſchiedete ſich am Sonnabend beim
erienbeginn das Lehrerkollegium von ihm, wobei ſtellvertr. Rektor

Triebel ihm noch die beſten Wünſche für ſeinen Lebensabend über
brachte Poſtmeiſter Richter welcher über 16 Jahre dem
hieſigen Poſtamt vorgeſtanden hat, iſt mit dem Oktober auf ſeinen
Wunſch nach der Liebenwerdaer Gegend verſetzt worden. Nur ungern
ſieht man den Beamten, welcher ſich ſowohl bei ſeinen Untergebenen
wie bei der ganzen den n en einer großen Wertſchätzung er
freute von hier ſcheiden. An ſeine Stelle tritt Poſtſekretär Ben z
aus Halle.

Vermiſchte Nachrichten
Verdorbenes dem

Bad Schmiedeberg, 26. Sept. Nach dem Genuß von
hacktem Fleiſch aus einer hieſigen Fleiſcherei erkrankten hier und in de
Umgebung etwa 40 Perſonen. Die Urſache konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Todesfälle ſind nicht gemeldet

Vollowirtſchaftiches.
Kotternngen von 24. September.

Warenmarht
Amtliche Notierungen der Berliner Provuktenbörſe

Weizen märkiſcher 3000 3050, pommerſcher, mecklenburg. 2975 bis
3900, ſächſiſcher 3000, feſter; Roggen, märkiſcher 2575-2625, pommer
ſcher 2550 2600 ſchleſiſcher 2550 2600, e r
2860 3000, Sommergerſte 2550 2650, vehauptet; Hafer, märkiſcher
3000--3150, pommerſcher 2900- 2975, Mais ohne Provenienzangabe, los Berlin 2750 5825 v amburg 2650 2700, feſter
Weizennmehl 8350 8900, feinſtes höher, feſt; Roggenmehl 6450 7200,
feſt Weizenkleie 1650 1700, ſtetig; Roggenkheie 1650 1700, ſtetlg
Raps 3500 3700, ſtetig; Viktorigerbſen 5400— 5500, kleine Speiſeerbſen4000 4200, r 2800 3000, Peluſchten 2600 2800, a

e van e e n 1900chbis 2100, Rapskuchen 1700- 1800, Trockenſchnitzel, prompt 1750 bis
1800, Torfmelaſſe 1150 1200.

Alles nſchließ lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heupreiſe
Jm nichtamtlichen r der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh dal
gebündeltes Roggenlangſtroh 790- 835, Heu gutes 580- 630, Heu,hen delsüblich 510 580

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans-
portkoſten uſw.

Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt. a
Auftrieb 483 Rinder, 100 Ochſen, 110 Bullen, 34 Kalben, 189 Kühe,

148 Kälber 924 Schafe, 685 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebend
gewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 8800 9000 2. Klaſſe 7500—8800, 8. Klaſſe
6000 7500 4. Klaſſe 4500 6000 Bullen: 7300 75 5. Kl.
6200 7300 A. 3. Klaſſe 5200-—6200 Klaſſe 4200 5200 Kühe:
1. Klaſſe (Kalben) 8800- 9000 2. Klaſſe 8800 9000 d
7000 8800 4. Klaſſe 5000 7000 5. Klaſſe 3500 5000
Kälber: 2. Klaſſe 8400 8500 3. Klaſſe 7500 8400 A. Klaſſe
5500 7500 Schafe: 1. Klaſſe 9000 9200 2. Klaſſe 7500 9000
3. Klaſſe 4000 7500 Schweine: 1. Klaſſe 18 000 18 200 2. Klaſſe
18 200—18 300 8. Klaſſe 16 000-18 000 A. Klaſſe 18 000 bis
16090 5. Klaſſe 13 000 16 000 Ausgeſuchte Poſten über die
Höchſtnotiz. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber So langſam,
Schweine mittel Uberſtand: 59 Rinder, davon 15 Ochſen, 7 Bullen,
30 Kühe, 7 Kalben, 283 Schafe.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichts-
verluſt ein erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Haben Sie es nicht vergeſſen,
das Abonnement für den Merſeburger Korreſpondent“ als Poſtbezieher
rechtzeitig für den Monat Oktober zu erneuern Wenn Sie die beliebte
Zeitung, an die Sie ſich gewöhnt haben, nicht an den langen Abenden
des Oktobers vermiſſen wollen, ſo benutzen Sie heute noch untenſtehenden
Beſtellzettel. Haben Sie keine Zeit. ihn am Schalter des zuſtändigen
Poſtamtes abzugeben, ſo genügt es, wenn Sie ihn ausgefüllt dem Brief
träger mitgeben oder unfrankiert in den nächſten Briefen merfen

Zeitungs Beſtellung

An das Poſtamt in

Hierdurch beſtelle ich

1 Exemplar „Merſeburger Korreſpondent“
Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung

für den Monat Oktober 1922.

Name:

Wohnort:

Straße u. Hausnummer

Leitung Franz Rößner.nd gennenn gut n St ried Berger für den politiſchen Tee
o

n

e

F.

und Feuilleton; Kurt W h für Provinz. Lokgles, Volkswirtſchaft Bemiſchtes und Sport: Fr

g

eina Go mm für den Anzeigen und Reklamete

ämt 9Berliner e e Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdort Laubdacher Stern

e

d

o

lich in Merſebur

ruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite

Arbeiter Alb. H. in Burgſcheibungen wurde



Seite Merſeburger Korreſpo ndent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 25 September 1922, Nr. 238.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit verückſichtigt.

Für die vielen Beweiſe
S herzlicherTeilnahmebeim

Heimgang unſeres lieben
Bruders und Couſins
O9swald Kurze
ſagen wir allen hierdurch

Se eigenDank.
Anna Kurze.

Otto Hüttich.
Paul Hüttich.

Aus gusw
Geboren.

Artur Barnitz, Querfurt,
1 T. Franz Brömme, Halle
a. S. 1 Sohn.

Verlobt.
Seilla Meinhardt m. Karl

Martens, Niemberg.
Vermählt.

e Biermann m. Anna
eb. Minnder, Caſſel Paul
ündorf m. Elſa geb. Gruner,

San Richard Döring m.
Frleda geb. Herz, Schkeuditz;

Gerhardt Kurze.

Frankleben, 25. 9. 1922.
r

ärt. Blättern.

Nachruf.

Am 23. September verſtarb unſer lieber
Kamerad

Friedrich Maeder.
Als der Treueſten einer werden wir

ſeiner immer gedenken.

Verein ehemaliger Kampfgenoſſen.

8

9

5

le Bruer h el enFür Jl u. Je ſrüeMassenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usW.
Sehnellste ILieferung. Preiswerte Ausführung

reren 9 ſ. F m e rFernsprecher 466.

e Sitz Leung Werhe.

Unſere Nebenſtelle Kötſchan
wird mit dem 30. September 1922

aufgelöft.
e Die vorhandenen Mitglieder werden unſerer
Nebenſtelle Dürrenberg (Geſchäftslokal in Keuſch-

berg, Leipziger Straße Nr. 35a), die werktäglich
von 8—1 Uhr geöffnet iſt, überwieſen.

S

Kl. Ritterstrasse 3.

Dank.

Teilnahie bei dem Hinſcheiden meiner lieben
Mutter Henriette Demme ſage ich hiermit im
Ramen aller Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Otto Demme.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlichſter

Braunsdovrf, den 25. September 1922.

S Leunag Werke, den 25. September 1922.
Der Vorſtand.

Bekanntmachung.

zugefügt worden und zwar
Lohnklaſſe J mit einem Jahresarbeitsverdienſte

beitrag 18.00 M.
Lohnklaſſe I mit einem Jahresarbeitsverdienſte

beitrag 24.00 M.
LohnKklaſſe 1 mit einem Jahresarbeitsverdienſte

beitrag 32.00 M.
Lohnklaſſe M mit einem Jahresarbeitsverdienſte

beitrag 42.00 M.
Lohnklaſſe F mit einem Jahresarbeitsverdienſte

mehr als 72000 M., Wochenbeitrag 52.00

Durch Geſetz vom 18. Juli 1922 ſind den bisherigen
Lohnklaſſen in der Jnvalidenverſicherung fünf weitere

mehr als 18000 M. bis 27000 M., Wochen

mehr als 27000 M. bis 39000 M., Wochen

mehr als 39000 M. bis 54000 M., Wochen

mehr als 54000 M. bis 72000 M., Wochen

von

von

von

von

von
M.

e l

Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon

A. Böttcher, Vorſitzender.

Keinunſhiſne h

Empfehle prima
hausſchlacht. Wurſt

Neues Schützenhaus. Sternberg,
I Dir. H. Eilenberger. Leunger Straße 30.
Täglich 8 Uhr das große Junge Frau
Septbr. Programm. Anfang 30er, wünſcht die
Erſtkl. Kabarettkünſtl. Bekanntſchaft eines ſoliden
e Jeden 4. Tag Mannes m. gut. Charakterfür Milch und Menl- t Programmwechſel. Ang. unt. 995 g. d. Exped.

er e Bee eese, Pudcdings, Kuchen, e 9 JTorten, Eis nd a Zusagte 2u solchen Sinne Halleoches Aunotlenen. Früu et
machten frächten, die nur ein schwaches Arome mit ſchönem Grundſtück und
haben, wie z. B. Apfelgelee, Marmelage etc. ist Stadttheater n wünſcht t im

lter von 30——35 Jahren inDu. Hetker's
lin ZeerHiermit kann man des Speisen und Getränken,auf dis einfachste Weise den feinen Vanſies

Geschmack und das köstliche Vaniſie-Arom
geben. Vielfach wird pun sog. Vaniſin-Zucket
zu vielleicht etwas bilſigerem Preise ange-
boten, der jedoch einen so geringen Vanilſin

Dienstag, den 26. Sept.,
abends 7 Uhr: Der
Waffenſchmied. Oper v.
A. Lortzing.

Mittwoch, den 27. Sept.,
abends 7 Uhr: Die Wal
küre. Oper v. Wagner.

Donnerstag, den 28. Sept.,
abends 75 Uhr: Jeder
mann v. Hofmannsthal.

Freitag, den 29. Sept.,
abends 7 Uhr: Eugen

ſicherer Stellung zw. Heirat
kennen zu lernen. Angeb.
unter 986 an die Exp. d. Bl.

Perfekte Stütze, 22 J.,
ſucht Stelle

per 15. 10. oder 1. 11.
Hanng Bindewald,

Naumburg, Johnſtr. 2.

Jüngeres Fräulein,beim Lagern in don Gescheiten
a er. Bege guue e S. Dieſe Beiträge ſind vom 1, Obtober 1922 an z r Segen von P. ſſ. Hoſtdienſt ſowie Biro tätig

Geftorben. goe Tafeln über die Höhe der Beiträge und über das man nur Spannvent n 30. Sept, Seweſen, ſucht Stellung.Anna Seelig geb. Gindau ie Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes ſind in 0 h r Jdend 75 Uhr: Her Ang. u. 9b8 a. d. Erp. d. Bl.69 J, Querfurt Franz unſeren Kontrollſtellen unentgeltlich zu haben. P 5 abriatg Waffenſch en Kimiſh ſener e e
Teichmann, 67 Teutſchen Merſeburg, den 5. September 1922. mit der Schutzmarke De von Lorhing
thal; Karl e 45 J., Der Vorſtand Hatker's Hellk ges Sonntag, den I. Oktbr., Jn unſer ZeitungsHalle a. S.; Jda Leberecht, der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. e ken abends 7 Uhr: Peer kontor wird zu Oſternh alle v e J. V. Mölle San von Jbſen. Muſik 1923 ein.e enring, alle a. 5 von rieg.Auguſte Kröner 67 J. Halle. o Montag, en 2. Oktbr., Lehrlingabends 7 Uhr: Jedermann v. Hofmannsthal. 5 mit guten Schulzeug
S Landwirtsbedarf! Nur 2 Tage, 22. u. 28. Sept.

2 d niſſen aufgenommen.p farrwieſen e e eſſen el 2 h äh SelbſtgeſchriebeneTe ilien: Arbeitsbekleidung, ſämtliche en e rVerpachtung. i n Gran d k. mee s Mhure lag denſog de h Winterjoppen, Schloſſeranzüge, Unterwäſche, nd Ocmen G en er n en t
e e eHfarrwteſe nebſt der Gras Decken, Handtücher, Taſchen ſehr preiswert. abend enutzung des hinteren Pfarr
gartens wird am Freitag
den 22. September d. J.
nachmittags 3 Uhr, im

Eine Frau
zum Reinigen der Treppen
pp. für Mitktwochs u. Sonn
abends geſucht

Kapallerie u. JnfanterieSchuhwerk ſttefeln (ſchwarz u. braun),

Jagdſchnürſchuhe, braune u. ſchwarze Herreti
ſchühe, Arbeitsſchnürſchuhe, Filzüberzieh

Geerg Burda, Heumarkt 27.
ist für Sie und hre Kinder
bel Störöngen der Verdauung,

d e u d ſchuhe, Pantoffeln 2e. e et e Beamten wohnungsvereinab in öffentlicher Bietungs Leder und Curt: Sielen Geſchirre, die richtige Kost. Raumburger Str. 29 I.i g o Bruſtblätter, Um Vernanges Sie in der Apotheke oder hVerhandlung verpachtet.
Der Gemeindekirchenrat

St. Thomge.
S

Junger anſtändig. Mann
ſucht beſſeres

möbl. Zimmer
mögl. mit Klavierbenutzung.

Ang. u. 998 a. d. Exp. d. Bl.
Beamter, ledig, ſucht

l. Möhl. ine
Ang. u. 991 g. d. Exp. d. Bl.

Sung. anſtänd. Herr ſucht

möbl. Zimmer.

gänge, Militärſtebbhkummete, Lederkreuzleinen,
alftern, Curtwaſſertrenſen 2e,

lzbeile, Frankft. Schaufeln,Werkzeug S S
5 alfterketten, utterbeutel,0) Hiverſes: Schlöſſer, Steiegemn urd Kar

tätſchen, Säcke, Tierarzneimittel, Stockpeitſchen 2c.
Lagerbeſuch lohnend! Kein Kaufzwang!
Verkauf tägl. 8—8 Uhr. Sonnabend 8 12 Uhr.

Mittwochs

Hans Eitner, u. Leipzig.
Ahteilg. Landwirtshedarf: Heeres
geräteſtelle u. Aufſicht des landw. Kreisvereins.
Leipzig, Roſcheeſtraße 18. Telephon 2992

Drogerie gratis Bas „Kufers -Kochbuch,

Speiſebartoffeln
zur Wintereindeckung liefert ab Bahnhof auf Wunſch
Franko Keller und nimmt Aufträge jetzt entgegen.

Merſeburger Ein Verkaufszentrale,
Merſehurg, Roter JFeldweg 3. Tel. 214.

z S den beſten Erfolg imLinderklappſtunl zu G V ere Korreſpondent
k. Nach Mittwoch. e eWo? n d Bl So eJ J C J Beizt das Saatgut mitünt erhalt. Auderwagen atte

Ge übte
Kleherinnen

für Jlach u. Bodenbeutel
find. dauernde Beſchäftigung

B. A. Blankenburg.
Aeltere, geprüfte

S JKindergärtnerin
zum 1. Oktober vder ſofort
zu 2 Knaben von 1 und
4 Jahren geſucht.

Frau Trog. Nordſtr. 3.
Frau od. Mädchen
z. Reinemachen z. ſof. geſucht

Henko,
Henkel's Wasch
und Bletch-Soda
für Wäsche und

Hausputz.

HENMKEI. 2 C
vssLDOnRr.

Heute abend

Dezente
Muſtk.

Kleine Anzeigen

e

Bettwäſche w. geſtellt. Aug. zu verkaufen. Zu erfragen e e Molterei Merſeburg.e S J d. S Geschlechts leiden in der Exped. d. Bl. e SEin ſond t i billig zu ein und pig, e 9 eswert e e wer eneee eeee, Wiener Magen verkaufen. in alen See m Jn n e ne n Calt An Denn
Zimmer oder Schlafſtelle ne in n Zu erfr. in der Exp. d. Bl. jeder Auflage ſtellt e n e en Mhof ne er ger h n nen G lege heit 9 uf ſchnellſtens her Eduard Klauß z Weipenfelſer St. Sehrn er ger de men h en nen Aleer ters Kunſchdruckerei r Mut Mittnh ernezum I. Oktober. Angebot ommerfeld 104 Bez. Frankfurt a/0, wer n e de en ch en eren c T S 9 von 7—-11 Uhr le Von So Segen

7 r 8 n J ege zu geben. uunter an die Er. B. Spezialäratieke Leitung Aurchmeſſer, zu verkauſen. Th. RKößner, erfragen in der Exp. d. Bl. 9 Künſtler Geſt. abd. 8 Uhr an der
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Lement
verkauft

Bieltg, Gartenſtraße 11.

1 Grube Dünger
geg. Stroh abzugeben

Krautſtraße 9.

Tragende Färſe
zu verkaufen

Knapendorf Nr. 20.
Schaferhund

zu verkaufen Gartenſtr. 15. I g e

Halteſt. der Elektriſchen in
Neumark 1led. Handtaſche
mit Jnh. verloren. Gegen
qute Belohnung abzugeben
Frankleben, Topfmarkt 4.

e e eaus Schafſtädt und Amgegend.
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme: S
Suchdruckerei O. Brünner in Schafſtadt. Seleph. 74.

WPerſönliche Unterſuchung, Beratung u. Behandlung
nur in d. Sprechſt. d. Dr. Dammannſchen Heil

anſtalten Berlin, Potsdamerſtr. 123 B. 9.12, 4-7.
Sonnt. 10-12. Breslau, Gräbſchenerſtr. 41. 9.-11, 3-6.

Sonntags 10-12. Mittwoch keine SeeMänchen, Thereſtenſtr. 5. 10-1, 4—6. Sonnt. 10- 18

Zahle für
ausgekämmtes Damenhaar

r (ohne grau) hohe Tagespreiſe. kg 350 400 Mark.an el n g. o S Dunkle Farben bedeutend höher.
Alfrec Aluge, Friseur, Banhofstrabe 9.

Wer würde jung. Vater
(Flüchtl.) ein 2 Weh. altesKnäblein geg. gut. Bezahl. Muſik 7 2
in liebey, Pflege abnehm. 2

Ang. u. 992 a. d. Exp. d. Bl. mee
Anzeigen

Teleph. 74.

Merſeburg.

a e n We

e

3000 M.
zahle ich demjenigen, welcher
mir 2 leere Zimmer nach
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Die Erinnerungen Wilhelms II.
Gegen die Schuldlüge!

Jn einer Beſprechung des e r von Dr. C. Mühlingm „Tag!“ heißt es darüber u. a. Der Kaiſer beginnt ſein Buch mit
einer tiefe Verehrung und ſchrankenloſe Bewunderung offenbarenden
Erklärung über das ſtaatsmänniſche Genie des Fürſten Bismarck und
erklärt es für eine törichte Legende, daß er die Größe Bismarcks
nicht anerkannt hätte. Er ſucht den Grund des Konfliktes zwiſchen
ihm und dem großen Staatsmann nicht ſowohl in dem Charakter
des Fürſten als vielmehr in der Tatſache, daß er der Nachfolger ſeines
Großvaters wurde, alſo, wie er ſagt, gewiſſermaßen eine Gene-
ration überſprang. Und ſo ſucht er überall, bei Bethmann
ſowohl wie bei Bülow die Beweggründe ihres Handelns zu ver
ſtehen, und verdächtigt ſie nie. Selbſt die Erzählung von der Ver
öffentlichung des Jnterbiews im „Daily Telegraph“ beſchränkt ſich
auf die Feſtſtellung von Tatſachen, unter denen eine, bis
er nur in vertrauten Kreiſen bekannt, geeignet erſcheint, große
berraſchung hervorzurufen. Jn dem Kapitel über ſein Verhältnis

zu Heer und Flotte ſingt er auf Tirpitz, deſſen Angriffe gegen ſeine
Politik er ignoriert, eine begeiſterte Wobeshymne und beteuert am
Schluß, daß die Kritik, die der Großadmiral in ſeinem leſenswerten
Buche an ihm üben zu müſſen glaubt, ſein Urteil über ihn nicht
beeinträchtigen könne.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß gewiſſe Abſchnitte des Buches
das größte Aufſehen erregen werden. Denn es werden über politiſche
Vorgänge von größter Wichtigkeit (wie z. B. die Entſendung Haldanes
nach Berlin im Jahre 1912 und ihre Vorbereitung durch die von
Erneſt Caſſel überbrachte Verbalnote mit dem Angebot der Neutralität
und die Entſtehung der Krügerdepeſche) neue Tatſachen mitgeteilt, die
wohl geeignet n die Ereigniſſe in einem anderen Licht erſcheinen
zit laſſen, als ſie aus den Darſtellungen anderer beteiligter Staats
männer empfangen haben. Das gilt vor allem von dem kurzen, aber
im höchſten Grade intereſſanten und mit dramatiſcher Anſchaulichkeit
e e Kapitel über den Friedensvermittlungsverſuch des

apſtes im Jahre 1917, das eine Unterredung mit dem Nuntius
Paccelli im Hauptquartier ſchildert, aus der hervorgeht, daß die An
regung zum Friedensvermittlungsverſuch Benedikts XV. vom Kaiſer
gusgegangen iſt, und daß ſehr lebhafte Einwände des päpſtlichen
Legaten überwunden werden mußten, bevor der Prälat bewogen
wurde, die Anregung nach Rom zu übermitteln. Andere Kapitel
ſchildern das Verhälknis des Kaiſers zur Wiſſenſchaft, zur Kunſt
und zur Kirche. Auf den Gipfel des Intereſſes erhebt ſich aber die
Darſtellung in den beiden Abſchnitten über den Ausbruch des Krieges
und die Schuldfrage. Der Gründgedanke des Nachweiſes der Schuld
am Weltkrieg wird in der Feſtſtellung der Tatſache zuſammengefaßt,
daß die Ziele der Entente nur durch einen Krieg, die Ziele Deutſch
kands nur ohne Krieg erreicht werden konnten.

Das Buch wird aber im Jnlande und im Auslande ſehr heftig
angegriffen werden. Denn es trifft in vielen ſeinen Darlegungen noch
lebende Staatsmänner, auch deutſche, mit den Waffen bitterer Jronie,
und es erſchüttert durch die geſchickte Gruppierung bekannten
Materials, aber guch durch noch gänzlich unbekannte Beweiſe die
Grundlagen des Friedens von Verſailles. Und gegen ſolche Angriffe
iſt man in Paris und London ganz beſonders empfindlich weil ja,
wie man dort weiß und wie Doyd George offen zugeſtanden hat, das

ganze Friedenswerk ſeinen Sinn verliert, wenn erſt einmal die Welt
das Bekenntnis des Artikels 231 als Lüge erkannt hat. Sie iſt auf
dem beſten Wege dazu, und es iſt das größte Verdienſt der Dar
ſtellung, daß ſie einen neuen wuchtigen Schlag gegen die Schuld-
lüge führt.

Ghazi Kemal Paſcha.
Der Mann des Tages iſt Muſtafa Kemal Paſcha, der Sieger von

Smyrna Mit einem Schlage hat er Kleingſien von dem griechiſchen
Joch befreit, zugleich aber die Rivalität zwiſchen England und Frank
reich wieder in das ſcharfe Rampenlicht der politiſchen Bühne gerückt.
Seine militäriſche Leiſtung verdient nicht nur die Bewunderung ſeiner
engeren Landsleute, nein auch die der europäiſchen Kriegsſachverſtän
digen. Seit 10 Jahren iſt die türkiſche Nation faſt ununterbrochen im
Kriege, und troßdem hat es ein Führer, wie Kemal Paſcha, zuwege
gebracht, das dieſes Volk, das aus taufend Wunden blutete, in einem
beiſpielloſen Siegeszug einen mit mödernſter Rüſtung verſehenen Geg
ner, der ſich eben anſchickte, das Doppelkreuz auf der Hagig Sophia
aufzupflanzen, über den Haufen zu rennen. Der ehemalige öſter
reichiſche Oberſtleutnant Seeliger kennt Kemal Paſcha aus eigener
Anſchauung

Nach einer von ihm gegebenen Darſtellung zeigte ſich der 1872 in
Saloniki geborene, aus anatoliſcher Familie ſtammende Muſtafg Ke
mal ſchon am Beginn ſeiner militäriſchen Laufbahn von zupackender
Energie. Weil ihm unter Abdul Hamids drakoniſcher Mißwirtſchaft
die osmaniſche Staatseinheit unmittelbar dem Zerfall geweiht ſchien,
einte ſich der Generalſtabshauptmann Kemal mit ſeinem gleichalterigen
Kameraden Enver, ſowie mit Talgat und Dſchem al im Som-
mer 1908 als Bahnbrecher der jungtürkiſchen Bewegung und zwang den
Sultan zur Wiederherſtellung der Verfaſſung. Als der Padiſchah im
Frühjahr 1909 die Kammer abermals davonfagte, drangen Kemal und
Enver an der Spitze der Saloniki- Truppen in Stambul ein, ließen
den Sultan von der Nationalverſammlung entthronen und inter
nieren, dafür den Prinzen Mehmed aus 30 jähriger Verbannung zu
rückrufen und zum Sultan einſezen. Während des Balkankrieges
1912 gehörte Major Kemal zum Generalſtab der Dardanellen- Armee
und wurde 1913 Militärattachee in Sofig.
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Auf Koltenhauſen
Original Roman von E. Krickeberg.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Es ſteht ja kein Verbot an der Tür! Und Sie werden mir

hoffentlich nichk, wie das verehrte Publikum, die ehrwürdigen Wände
mit allerhand albernem Geſchreibſel verunſtaltet aben.“

Er lächelte jetzt flüchtig und fügte in verändertem Ton geſchäfts
mäßig hinzu:? „Meine Schweſter wünſcht Sie

Sie wollte ſogleich gehen, aber er ſtand in der engen Tür und
machte nicht Anſtalt, ſie vorüber zu laſſen.

„Vorerſt möchte ich noch mit Jhnen ſprechen fuhr er fort. Sie
haben mich inzwiſchen, wenn auch gegen Jhren Willen, kennen gelernt,
und ich brauche Ihnen alſo nicht die Berechtigung meiner Einmiſchung
in die Angelegenheiten der Komteſſe nachzuweiſen

Sie erſchrak innerlich und ihr Herz klopfte in banger Erwarktung,aber ſie behielt vollkommen ihre ihn L die kühl gemeſſene Haltung

der Dame, die von vornherein den anderen in ſeine Schranken weiſt
Das ihr anerzogene vornehm zurückhaltende Gebaren war ihr ſo natür
lich, daß ſie gar nicht auf die Vermutung kam, etwas mehr entgegen
kommende Bereitwilligkeit könnte das Oberhaupt der in Familie
der ſie diente, von der Untergebenen erwarken, zumal es ſich ſpesiell um
Angelegenheiten ihrer Herrin handelte.

Graf Detlefs Brauen zogen ſich beicht zuſammen und er muſterte
ſie mit einem raſchen Blick ſeiner hellen, ſcharfen Augen, doch er unter
ließ jede Bemerkung. In denſelben ſachlichen Ton fuhr er ſort: „Meine
ne hält viel von Jhnen und ich möchte wiſſen ob Sie das ver
ienen.“

Ihr Körper ſtraffte ſich, ihre Augen blitzten. Sie war wieder ganz
Empörung. Er hob beſchwichtigend die Hand.

„Erregen Sie ſich nicht eher, als bis Sie den Grund für mein Ver
bangen erfahren haben. Es kann Jhnen nicht verborgen geblieben ſein,
daß recht merkwürdige Verhältniſſe auf Schloß Koltenhauſen herr
ſchen, und ſie werden Jhnen ſicher zu denken gegeben haben Dienſt
botenklatſch wird dazugekommen ſein, außerdem die bewußte Beein
Fluſſung aus dem weißen Hauſe. Ich möchte nun wiſſen, welches Urteil
Sie aus dem allen in r auf die Komteſſe ziehen.“

Wollte er ſie aushorchen? Sie zwang ſich nun, auch ganz ſachlich
zu ſein. „Jch bitte, Erlaucht, mich über dieſe Dinge nicht ausſprechen
u müſſen. Nach meinem Empfinden iſt Verſchwiegenheit die erſte

Pflicht einer Dienenden, die Vertrauen von ihrer Herrin beanſprucht
„Jühlen Sie ſich als Dienende?“ fragte er ſpöttiſch. Es kommt

mir nicht ſo vor und ich wünſchte auch es geſchähe nicht! Dienerinnen
hat die Komteſſe genug, was ſie braucht, iſt eine verſtändige Freundin,
und ich möchte zur Beruhigung wiſſen, ob Sie das ſtnd.
Das kann ich ohne Rückhalt mit ehrlichem Herzen bejahen, daß
ich die Freundin der Komteſſe bin. Jch bin keine Spionin, Erlaucht.

Er machte mit der Hand eine wegwerfende Gebärde. „Jhre Vor
gängerinnen waren es. Sie wollen alſo zu meiner Schweſter ſtehen

komme, was da wolle?“

Nach Eintritt der Türkei ſpeiche

dem Gebirge, während ſich der Reichsgraf dort auf der Jagd

glauble, man wolle ihr Kind rauben.

Gichtiges vom Cage.
Der Präſident der Reparativnskommiſſton, der Franzoſe Lubvis, iſt

von ſeinem Poſten zurügetreten. Als Grund wird angegeben, daß das
Zuſammenarbeiten mit Ppinaré ſeine Nerven zerrüttet Se Jeder
Kommentar dazu iſt überflüſſig. Auch der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin, Laurent, hat vffiziell um ſeine Abberufung gebeten. Da Laurent
in Berlin hauptſächlich Wirtſchaſtspolitik treiben ſollte, ſcheint auch ihm
das Zuſammenarbeiten mit dem „größenwahnſinnigen Lothringer“ nicht
mehr erträglich zu ſein.

Der frühere amerikaniſche Geſandte in Peking, Dr. Reinſch. iſt
wieder dort eingetkroffen, um den Poſten als erſter Berater der chineſi
e Regierung anzutreten, eine Stellung, die er ſchon auf der Kon
erenz von Waſhington eingenommen hatte. Reinſch hat ſeinerzeit die

Chineſen un Kriegserklärung gegen Deutſchland gezwungen Seine
ſehige Politik wird im weſentlichen ſich gegen Japan richken, obwohl
Amerika und das Land der gufgehenden Sonne ihre Differenzen vertrag
lich ausgeglichen haben

Aber die Ergebniſſe der Wahlen zum polniſchen Landtage, in dem
uns geraubten Teile Oberſchleſtens liegen irgendwelche greifbaren Nach
richten noch nicht vor Bekannt iſt ledi e daß ſeitens der Polen die
geiſtigen Waffen des Wahlkampfes vielfach durch den Knüppel erſetzt
Wer m und auch am Wahltage vor dem Terror nicht zurückgeſchreckt
worden i

e 5
Der preußiſche Landes geſundheitsrat iſt auf Montag, den 2. Oktober

einberufen worden, um mit Sachverſtändigen und Behördenvertretern
die wichtigen de des e zwiſchen Volksernährungund Volksgeſundheit zu beraken. Es ſoll dabet namentlich darüber ge
ſprochen werden, welche Nahrungsmittel und Nahrungsmittelmengenvom Standpunkte der Geſundheitspflege unbedingt bereit ſtehen hen

und welche Geſundheitsſchäadigungen zu befürchten ſind, wenn ſie nicht in
agusreichenden Mengen zur Verfügung ſtehen.

Der weltberühmte Berliner Zoologiſche Garten wird zunächſt den
Winter über ſchließen und vorausſichtlich der wirtſchaftlichen Not der
Zeit völlig zum Opfer fallen. Damit würde ein Inſtitut eingehen,
das ein halbes Jahrhundert lang der Wiſſenſchaft und der Volksbelehrung nſchatvare Dienſte geleiſtet hat.

e

Jn Hranienburg ſind zwei Zeitungen verſchmolzen. Das „Wils
druffer Tageblatt“ geht zur dreimaligen Grſcheinungsweiſe über. Die
Not der Zeitungen geht auch aus dieſen Einſchränkungen hervor!

Eine am Sonnabend und Sonntag aus ganz Deutſchland beſchickte
Reichstagung der m de nene der Angeſtellten bei den Reichs und
Staatsbehörden und des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten beſchäf
tigte ſich mit den Exiſtenz und Beſoldungsfragen der BehördenAnge
ſtellken und erkannte die vom Bund bisher geleiſtete Arbeit an. Sie
forderke ausdrücklich die Entſendung von Regierungsvertretern zu den
ſchwebenden Tarifverhandlungen, und zwar ſolcher, die das nötige Maß
an ſozialem Verſtändnis haben.

Die in Braunſchweig verſammelten demokratiſchen Miniſter des
Reiches und der Länder und Sengatoren der freien und Hanſeſtädte be
ſchloſſen eine engere Zuſammenarbeit aller demokratiſchen Miniſter und
Senatoren.
e

in den Weltkrieg kommandierte Oberſt Kemal eine Diviſion unter
Marſchall Liman von Sanders und wehrte von Februar 1915 die
engliſch franzöſiſchen Landungsverſuche an den Dardanellen ab. Von
1916 an führte der zum General Ernannte unter Djemal Paſcha die
7. Armee in Paläſtina. Als die engliſch ägyptiſche Ubermachk vom
Sommer 1917 an mit ſtets an wachſender Zahl immer weiter nord
wärts drang, im Herbſt 1918 die Paläſtinafront durchſtieß und die
Regierung in Stambul zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwang
wich Kemal mit den Trümmern ſeiner Armee über das Oſtuſerland
des Jordan aus. Jn Adana ſollte er, den Bedingungen des Waffen
ſtillſtandes entſprechend, das von Liman von Sanders urückgelaſſene
Kriegsmaterial ſammeln und der Entente abliefern. Kemal gab jedoch
den Befehl, daß das ganze Gerät ſamt Waffen und Munition ſchließ-
lich als Troß ſeiner Truppenkolonne nachfolgte. Es bildete ſpäter das
techniſche Rückgrat ſeiner energiſch betriebenen Kriegsrüſtung. Schon
im nächſten Frühjahr war er imſtande, ein vom Hafen Merſing gegen
ihn anrückendes franzöſiſches Detachement zurückzuſchlagen. Der Er
fölg ſicherte ihm anwachſenden Zulguf ehemaliger Soldaten und Frei
williger; im Jahre 1921 zählte ſeine Armee bereits 100 000 Mann
und war ein Faktor, mit dem ſelbſt die Ententepolitik rechnen mußte.

Eine merkliche Milderung der allerhärteſten Bedingungen im
Vertrag von Sevres iſt wohl Kemals Foxderung zu danken. Er ließ
in Angorg eine Nationalberſammlung wählen und ſetzte eine Regie
rung ein, deren Haupt er iſt. Jm vorigen Jahr wurde er von Frank
reich in aller Form anexkannt, namens der franzbſiſchen Regierung
ſchloß Franklin- Bouillon einen Vertrag mit ihm; es war dies der
erſte direkte Schachzug gegen England das in Bagdad und in Da
maskus Schattenkönige eingeſetzt hat. Kemal beſitzt nicht nur ſein er
probtes Heer; er hat auch, als innerpolitſche Rückendeckung, mit den
Bolſchewiſten ein förmliches Bündnis geſchloſſen. An Lebensmitteln
fehlt es ihm trotz aller Bevölkerungsnöke ringsum nicht. Nach einer
Zuſammenſtellung von ſeiten der Nationalverſammlung in Angorä
kann die Armee auch durch einen Dauerkrieg nicht ausgehungert wer
den. Jn ihren Magazinen ſind Millionen Säcke Weizen und Gerſte,
ſowie Hunderttauſende Ballen Tabak, Felle und Wolltuch aufge

rt. Der Paſcha hält mit eiſerner Fauſt Manneszucht, das ge

W e rJa, aber ich würde es wirkſamer können, wenn ich klarer in die t 3 iſt erſchütternd!“ ſagte ſie, „gber da ein unvorhergeſehenes Ereignis die
Verhältniſſe
verſchmähe.“

Wieder fuhr ſein raſcher Blick muſternd über ſie hin. Hm! Sie
wünſchen alſo auch von mir Aufklärungen, und ich kann Jhnen das
Recht dazu nicht abſtreiten. Aber ſetzen Sie ſich.“

Sie ließ ſich mit ruhiger Selbſtverſtändlichkeit nieder während
er, leicht an den Türpfoſten gelehnt, ſtehen blieb. Und als er in ſeiner

ſähe. „Dienſtbotenklatſch“ iſt eine trübe Quelle, die ich

kurzen, beſtimmten Art ſchloß. Alſo fragen Sie, was Sie zu wiſſen
wünſchen“, begann ſie ohne Umſchweife:

„Vor allen Dingen möchte ich darüber unterrichtet ſein, ob die
Gefahr, die Komteſſe für ihre Geſundheit befürchtet, wirklich beſteht

Sie meinen, ob ſie in Bezug auf eine
belaſtet ſei. Sie mögen ſelber urteilen.
Und in kurzen, beſtimmten Umriſſen eutrollte er ein Bild von der
Jugend der Komteſſe. Die Gräfin Cäcilie, ein ſehr Zartes, elfen
haſtes Weſen, das ſich aus einer weit ſubtileren Welt in die rauhe
Wirklichkeit verirrt zu haben ſchien, war mit ihrer himmliſchen Fein
heit und Güte von dem Junker Detlef, dem wilden Jungen, wie ein
überirdiſches Weſen verehrt worden.

Sie war wie eine Blume und welkte wie eine Blume langſam
dahin als ein furchtbares Ereignis ſie entwurzelt hatte. Die Kom-
teſſe war drei Jahre alt geweſen, als die Gräfin der Geburt eines
zweiten Kindes entgegenſah. Kurze Zeit vor dem erwarteten Ereig
nis tobte ein entſehliches Anwetter init Orkan und Wolkenbruch über

geiſtige Erkrankung erblich

Der Gräfin bemächtigte ſich eine verzehrende Angſt, uur die Hoffnung, daß der Genapt ſich in einem kleinen, ihm gehörigen Jagd
hauſe in den Bergen habe in Sicherheit bringen können, hielt ſie auf
recht. Plötzlich aber brachte ein Diener die Nachricht, daß der Bach
Trümmer anſchwemme, die unzweifelhaft vom Jagdhauſe herrührten.
Jch, ein kräſtiger junger Menſch von ſiebzehn Jahren hatte mich heim
lich aufgemacht, um den Vater zu ſuchen, darum konnte ich es nicht
hindern, daß der Gräfin die Schreckenskunde unvorbereitet übermittelt
wurde. Sie war wie vom Blitz gefällt zu Boden geſtürzt. Kurz
darauf wurde ein koker Knabe geboren und als der Graf, der hoch
ben im Gebirge das Unwetter viel eher hatte herauſziehen ſehen, als
wir im Tal, und ſich rechtzeitig in Sicherheit gebracht hatte wohl
behalten heimkehrte, fand er die Gemahlin in den wüſteken Fieber
delirien. Sie genaß von dem ſchweren Nervenſieber zwar körvperlich,
aber ihr Geiſt hatte gelitten. Sie war eine ſtille, ſanfte Kranke, wie
ſie im Leben nie viel Geräuſch gemacht hatte Tagelang konnte man
meinem ſie ſei geſund nur körperlich makt, aber dann kamen Zeiten
in denen ſie namenlos an Verſolgungsideen litt, in denen ſie immer

Dann war ſie nur durch die
Gegenwart der Komteſſe zu beruhigen. Daß der Umgang mit der
geiſteskranken Mutter einen nachhaltigen und nicht eben günſtigen
Eindruck auf das Geinüt eines ſo jungen Kindes ausüben mußte, iſt

ſelbſtverſtändlich e

mit 9:1.

efand.

fragten Sie.

einftelen, leiſten konnte

ringſte Vergehen wird mit dem Galgen beſtraft. Vier Attentatee Gegner konnten ihm bisher nichts anhaben; ſeinen ihm
angtiſch ergebenen Soldaten gilt er daher gegen Kugel, Gift und

Dolch gefeit. Von der Nationalverſammlung in Angora ward ihm
dieſes Frühjahr der Rang eines Marſchalls und der Titel Ghazi, der
Siegreiche, verliehen. Dafür ſchwur er in einem Armeebefehl, die
Waffen erſt niederzulegen, bis der ſetzte Grieche von kürkiſchem Boden
vertrieben iſt. Kemal, nicht der Sultan, meint Seeliger, iſt heute
eigentlicher Herr in Halbmondlanden. Aber ſein Ziel heißt nicht etwa
Entthronung des Padiſchah, ſondern im Gegenteil, Gründung einer
Art Vereinigter Stagten des Jslams mit dem osmaniſchen Reich als
Vormacht und dem Sultan als Kalifen. Gelingt ihm die Errichtung
des Groößkalifats alſo Einjgung auch mit den Arabern, dann aller
dings züngelt die Orientſchlange mit einem Neuhaupt in r
Englands ſo drohend auf dem Wege nach Jndien wie nie zuvor O
die Berufenen an der Seine darob gleich denen an der Themſe inner
lich ſich ſorgen würden Trotz allen Schlammes über der internatio
nalen Kultur ringsum, beginnt die Zeitepoche wieder intereſſant zu
werden. Nach dem Völkerkrieg leiſteten ſich politiſche Gernegroße
aller Schattierungen rhetoriſche Orgien über Weltverbeſſerung und
Menſchheitsrettung. Neuerdings erkennt ein jeder daß Geſchichte nur
Tatenmänner machen. Mit einem Mann der Tat, der ſich über Nacht
als eine der aus Eigenkraft gewaltigſten Führergeſtalten des Welt
kriegsjahrzehnts erweiſt, tritt die ſchon ſo oft totgeſagte und erſchlagene

Türkei wiederum, und noch dazu mit ſcharfem Schwertſchwung, ins
Leben und mitten in die Schar ihrer zu früh feilſchenden Erben

Her Kampf um die Getreſdenmlage,
Berlin, 25. Sept. (Priv. Telegr.) Die ſozialdemokratiſchen

Parteitage, die die ſozialdemokratiſchen Miniſter und Parteiführer von
Berlin fernhielten, haben bislang eine Beratung über die Neu

bemeſſung der Preiſe für das Umlagegetreide wie ſie von dem
Umlageausſchuß erſtrebt. werden, innerhalb des Kabinetts verhindert,
da natürlich in Abweſenheit der ſozialiſtiſchen Miniſter kein Beſchluß
gefaßt werden konnte. Nachdem nunmehr die ſozialiſtiſchen Partei
tage ihr Ende erreicht haben dürfte nach der Pückkehr der führenden
Sozialdemokraten nach Berlin in Kürze eine Ausſprache der Regie
rung mit den Parteiführern zur Klärung der Frage anberaumt wer
den. Strittig iſt vor allem der Preis für das erſte Drittel der Ge
treideumlage, der bekanntlich im Geſetz feſtgelegt wurde Von bürger
licher Seite wird nicht mit Unrecht darauf verwieſen, daß die Preis
feſtſetzung im Juli unter weſentlich anderen Vorausſetzungen erfolgte
wie ſie heute beſtehen, ſo daß ſich der Preis heute nicht mehr aufrecht
erhalten laſſe. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat dagegen ſehr
energiſch gegen eine Erhöhung des Preiſes Stellung genommen,
wenn auch auf dem Parteitag der Mehrheitsſoialiſten einzelne Red
ner, wie z. B. Sollmaänn-Köln eine Neubemeſſung des Preiſes für
gerecht erklärten. Es iſt ja bekannt, daß um die Frage der Ge
kreideumlage ſchon ſeinerzeit faſt eine Kabinettskriſe ausgebrochen
wäre, da die Gegenſätze ſchwer zu überbrücken ſind. So muß man
auch diesmal mit ſcharfen Auseinanderſetzungen rechnen. Der
Bayeriſche Bauernbund kündigt bereits an, daß er aus der Regie
rungskoglition im Reich und in den Ländern ausſcheiden und ſeine
Miniſter zurückziehen werde, wenn nicht der Preis des Umlage
gekreides auf 70 Prozent des Marktpreiſes erhöht werde.

Turnen Spiel Sport
B. C. Preußen

Die am Sonntag ausgetvagenen Spiele zeigten folgende Reſultate:
Das Spiel der J. Elf wurde beim Stande von 10 für Preußen nach
10 Minuten abgebrochen Preußen III unterlag in Mücheln gegen
Sporkring II mit 1-2. Die I. Mannſchaft ſchlug VfB. Lauch-
ſtädt mit 4.0. Mit unvollſtändiger Mannſchaft antretend unter
lag die J. Junioren der gleichen 99 er Elf mit 1: 4. Die II. Junioren
mußten ſich den Vf. III. Junioren mit 02 beugen und die I. Schüler
der gleichen VfL Mannſchaft mit 0 4.

B.V. Germania
Mannſchaft gegen 1910 T Halle 0 0. Nach 20 Minuten wegen

Regen abgebrochen. Die II. Mannſchaft ſchlug im Verbandſpiel 1910
I 4 2 (0 2). 1910 führte bis 20 Minuten vor Schluß. Im Anſchluß
an ren erzielte Gießmann das erſte Tor für Germania dem
derſelbe Spieler noch zwei weitere Treffer anreihte, während Büttner
Nr. A ſchoß. Di 11 Mannſchaft verlor gegen Neumark II mit 16

2). Die I. Junioren ſchlugen Mücheln T. Jun. 4 1 und brachten
eg und Punkte nach Hauſe, während die T. Knaben gegen Mücheln

Knaben mit 1: 3 das Nachſehen hatten.
T. u. Sp.-V. Neuröſſen VfL.- Querfurt

Das angeſetzte Verbandsſpiel mußte nach 10 Minuten Spieldauer
wegen kotal aufgeweichtem Boden und ſtrömenden Regen abgebrochen
werden, noch dazu der angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchienen war
Im Spiel D. und Sp. V. Neurpſſen I. Jiug. VfL.- Querfurt J. Jug.
blieb Neuröſſen mit 6 0 ſiegreich

Fußball. VſB. Leipzig ſchlug nach glänzendem Spiel Köln 99
Norddeutſchland. ſchlug Noxrdholland mit 5 0. Vor etwa

70 000 Zuſchauern blieb der Fußballänderkampf Hſterreich- Ungarn
unentſchieden 2 2. Zum Vorrundenſpiel um den deutſchen Bundes
pokal, das am 8. Oktober in Forſt i. L. Mitteldeutſchland und Berlin
uſammenführt, iſt für Mitteldeutſchland folgende Mannſchaft auf
geſtellt worden: Tor: Dölling-Leipzig; Verteidiger Drechſel Dresden
und Förderer-Halle; Läufer Gärtner- Dresden EdyLeipzig, Wittig
Chemnitz; Stürmer: Leip, Reißmann (beide Dresden), Schmidt,
Paulſen (beide Leipzig) und Arlt- Halle

Eliſabeth tat einen tiefen, zitternden Atemzug Das iſt er

Erkrankung der Frau Gräſin herbeigeführt hat, ſo iſt doch, Gott e
Dank, anzunehmen, daß ſie ohne dieſe Veranlaſſung nicht erfolg
wäre. In jedem Falle ſcheint mir die Furcht vor einer etwaigen Ver
erbung des Leidens unbegründet.

Das meinen Sie. Und die Familie Koltenhauſen in ihrer arg
oſen Dummheit hat es auch gemeint, aber dann kam die ſchwarze
Frau von drüben und bewies uns in ihrer rührenden Mutterangſt
um das fremde Kind, daß ein unheimlicher Dämon über dem armen
Geſchöpf ſchwebe und es früher oder ſpäter in ſeine Gewalt bekommen
würde, wenn ſie und ihre landsmänniſche Nervenkapazität ſich nicht
als Engel mit dem flammenden Schwert vor die Tür unſeres Hauſes

ſtellten.“ eEr hatte allmählich wieder in ſeinem harten, abrubten Ton ein
gelenkt, der ſelbſt bei harmloſen Bemerkungen beißend ſpöttiſch klingen
konnte und ſo viel aufreizendes für ſie hatte. Sie hob unwillkürlich
mit einer zornigen Bewegung den Kopf, im Blitzen ihrer Augen las
er ihre Empörung.

„Warum ließen Sie ſich das beweiſen O, Verzeihung ich
vergaß Sie war über ſich ſelber erſchrocken.

„Daß ein Fräulein Schmitter mit Sr. Erlaucht, dem Reichs
grafen von Koltenhauſen, nicht ſprechen darf, wie es ſonſt zwiſchen
gebildeten Menſchen üblich iſt Jch fürchte, das haben Sie überhaupt
noch nicht richtig bgriſfen. So intelligent Sie ſonſt ſicher ſind, in
dieſem Punkt ſcheinen Jhre Fähigkeiten zu verſagen Aber ich bin

kein Unmenſch, der von den Leuten Unmögliches verlangt und der zu
weilen ſelber erleuchtete Augenblicke hat, in denen der ſich als Menſch

Vielleicht genigt das Sie von Jhrer Ge
wiſſenspein zu befreien. Warum wir uns das beweiſen ließen?

Hierbei kam nur mein Vater in Betracht Jch habe
nur ſo lange unter demſelben Dach und im Frieden mit ihm gelebt
bis die Frau von drüben in Koltenhauſen einzog. Die verwitwet
Leſzehynska geht mich nichts an J das ſo ausführ

unter Menſchen fühlt.

Jch erzähle Jhnen
ſich, damit Sie genau aufgeklärt ſind und allein die Verantwortung
tragen wenn Sie doch noch in die Schlingen von jener Seite fallen
ſollten. Mein Vater war ein Mann von vornehmer Geſinnung und
vortrefflichen Eigenſchaften, aber nicht eben was man einen Charakter
nennt, vielmehr nachgiebig und anſehnungsbedürſtig, und die Leſzezyns
a hielt ihn in feſten Händen Sie hatte auch noch andere Verbündete,
die überzeugend wirkten, ein Großonkel der Gräſin Cäcilie ein Bru
der ihres Großvaters, war an Gehirnerweichung zugrunde gegangen
und eine Schweſter ihres Vaters galt als geiſtig anormal. Aber der
Großonkel hatte ein wüſtes Leben geführt und büßke eigene Sünden,
und die Tante war einfach eine verſchrobene alte Jungfer die ſich als
clleinſtehende Perſon mit ihrem Raichtum alle Verrücktheiten, die ihr

Ob dieſe Zeugen beweisfräftig ſind, über
ließ ich Jhnen zu beurteilen

(Fortſetzung ſolgt.)
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Stadtverordneten Verſammlung.
Has Loch im Stadtſäckel. Wohlfahrtsamt kontra Wintersnot!

Merſeburg, 25. Sept. 1922.
Die Stadtverordneten ſind in großer Anzahl anweſend der Magiſtratstiſch iſt gut beſetzt und ſogar im Zu ſchauerraum ſind einige

Kommnnalpolitiker auch vom ſchönen Geſchlecht verſammelt.
Oberbürgermeiſter Her tz o g nimmt die Einführung eines neuen

Stadtverordneten des Böttchers F un ke (SPD.) vor, ſeinen Worten
ſchließt. ſich Stadtv.Vorſt. Junker an, der dem ausgeſchiedenen
Stadtv. Fehſe einige Dankesworte widmet.

Aus der Schuldeputation der Volksſchulen mußte nach einem ent
ſprechenden Erlaß des Miniſters Turnlehrer Frohne ausſcheiden, an
ſeine Stelle wird der Vorſitzende des MännerTurnvereins Prokuriſt
Seyfert gewählt.

Die TII. Nachträge zu den Satzungen der gewerblichen und
kaufmänniſchen Berufsſchule,

die, wie bereits veröffentlicht, eine Steigerung der Schulgelder bringen,
wurden auf Antrag des Berichterſtatters Frauen heim (Dem.) ge
nehmigt; desgl. ohne Debatte der von Stadty. Rex (Dem.) zur An
nahme empföhlene Nachtrag zur Gebührenordnung, der
die Sähe durchſchnittlich auf das Doppelte des urſprünglichen Satzes
bringt. Einſtimmig wurde auch der Nachtrag zur Hundeſteuner
ordnung genehmigt. Damit marſchiert Merſeburg an der Spitze
in der Beſteuerung der verbeinigen Freunde. Die erſte große Debatte
wird eingeleitet durch die Frage der

Waſſerverſorgung. der neuen Siedlungen
am Preußenlatz und auf dem Glaß ſchen Plan

Anſtelle des noch nicht erſchienenen Stadtp. Koenen gibt der Stadtv.
Vorſteher die von uns veröffentlichte Begründung zum Antrag hekannt. Er bittet, nicht zu enge Rohre zu verwenden, damit nicht ſpater

bei Ausdehnung des neuen Stadtgebietes eine Neulegung nötig wird.
Stadtv. Weh r (KPD.) bezweifelt die Bereitwilligkeitder Anſiedler neben der Arbeit auch noch die Koſten für die Rohr

legung zu übernehmen und verlangt, daß auf Koſten der Stadt, wie
früher üblich, die Leitung gelegt wird.

Oberbürgermeiſter Her 8og führt dagegen aus, daß die finanzielle
Lage der Städte jeht derart ſchlecht ſei, daß man, was man früher
leiſten konnte, heute nicht mehr kann. Zur Deckung der Gehälter fürdie et Beamten und Angeſtellten am kommenden k. Oktober

fehlen vorläufig noch 4 Millionen Mark,
die wir nicht. wiſſen, wo wir ſie beſchaffen ſollen. Man wird ſich daxan

müſſen, keine Ausgabe mehr zu machen, zu denen nicht ſchon
Mittel bereitgeſtellt ſind. Die von den Siedlern geforderte Summe
von je 4000 X iſt nicht ſo hoch. Das Wohnen in den Häuſern wird
bald billiger ſein, wie in anderen Häuſern, wo die Mieten infolge
ſchärferer Anſpannung der Wohnungsbauabgabe ſehr erheblich in die
Höhe gehen werden. Man kann tatſächlich den Städten nicht alles
zumuten und dann bekommen wir auch nichts mehr geborgt.

Auch Stadto. Dann iel (VSPD.) bezweifelt die in der Vorlage
ausgedrückte Bereitwilligkeit der Siedler.

Demgegenüber weiſt Stadtbaurat Zollin ger darauf him, daß
mit den Bewohnern der Preußenſiedlung und einigen vom Glaß'ſchen
Plan eine Beſprechung ſtattgefunden häkte, in der der Vorſchlag ein
ſtimmig angenommen wurde.

hle und Heſſelbarth auch weiterhinDa die Kommuniſten Po t
ſich gegen den Antrag ausſprechen, nimmt Oberbürgermeiſter
Herzog wiederholt das Wort, und weiſt auf den leeren Stadtſäckel
hin. Unter 12 Prozent ſei kein Geld zu leihen, die Stadt könne daher
nicht anders handeln, und die Anlieger müßten ſich ſonſt ſo weiter be
helfen, was im Winter ſich jedoch noch ſchlimmer geſtalten würde wie
jetzt. Nach weiterer Debatte, bei der ſich Stadtv. Voye für den An
trag ausſpricht, wird der Antrag Rich er die Stadt ſolle vor allen
Dingen bauen und nachträglich mit den Siedlern verhandeln, abge-
lehnt und dem Magiſtratsantrag mit der Abänderung zugeſtimmt, daß
der Magiſtrat in der Form der Rückzahlung event. noch einige Er
keichterungen zugeſtehen kann.
Stadib. Rupprecht begründet ſodann die bereits von uns ver
öffentlichten Vorlage betreffend die
Erhöhung des Gemeindedrittels für 26 Häuſer der Merſeburger

e Baugeſellſchaft,das Haus ſtimmt zu. Eine Anfrage des Stadtv. Däniel nach dem

Stand des Baues der e ee Häuſer für das Leung Werk
ſtr. Hertzog u.beantworten Oberbürgerm

dahin daß die Verhandlungen mit dem Werk fortgeführt werden.
Allerdings ſei die Material rn ſchwierig da meiſt keine Bau
e am Lager ſind jedoch ſeien für Million Mark Bau
koffe vbeſchafft. Die Arbeiten haben unterdeſſen rüſtig begonnen und
werden weiter fortgeführt.

Zur Kenntnis lag ſodann den Stadtverordneten ein Überein
kommen des Magiſtrats mit der hieſigen Jnduftrie vor, das ſich mit der

Ausgabe von Notgeld
e Auf die Bemerkungen der Stadtv. Daniel, Bothe und Fiedler
führt der Oberbürgermeiſter aus, daß wohl ein geſeßliches Verbot
herausgekommen ſei, wonach die Städte keine Notgeldſcheine heraus
geben dürfen. Dem Miniſter iſt jedoch, wenn die Umſtände es ver
langen, die Befugnis gegeben, über das Geſetz hinauszugehen, De
Noffall liegt nun vor. Noch hat die hieſige Induſtrie ihren Geld
Bedarf zur Verfügung gehabt, aber jetzt würde ſie es mit den Reichs
zahlungsmitteln nicht mehr können. Gegen Fälſchungen ſei der größtmögliche Schutz aufgeboten worden das Korſere hat Waſſerzeichen und

in der vorausſichtlich kurzen Umlaufsfriſt kann die Fälſchung nicht
ausgeführt werden.

Eine ausgedehnte aber fruchtloſe Debatte entſpann ſich beim An
trag Koenen und Genoſſen über

Erhöhung der Sitzungsgebühren für die Stadtverordneten
Er wurde ſchließlich abgelehnt und der Antrag Daniel.Mahlo nur den
nachweisbar entgangenen Arbeitsverdienſt neben der jetzigen geringen
Gebühr (10 zu vergüten zum Beſchluß erhoben.

Der Antrag Men z (KPD.) auf
Bewilligung von 1 Million zur Gewährung von Vorſchüſſen und

Zuſchüſſen zur Beſchaffung von Kohlen und Kartoffeln
gah, nachdem dex Oberbürgermeiſter nochmals auf den leeren Stadt
ſäckel verwieſen hatte, Stadtrat Beſſert Gelegenheit, die

ſozialen Pläne unſeres Wohlfahrtsamtes
in kurzem Umriß wiederzugeben. Das Reich wollte die Mittel auf
bringen, um ein großzügiges Hilfswerk zu unternehmen, kann aber
nur die Summe von 600 Millionen Mark zur Verfügung ſtellen die
an die Notleidenden jeden Standes verteilt werden ſollen. Eine
Wiederholung der Verkeilung iſt jedoch nicht zu exwarten. Auch von
der Offentlichkeit ſind große Spenden eingegangen An Geldſpenden
für die Kleinrentner und Lebensmittel für die verſchämten Armen ſind
annähernd 50 000 bisher verausgabt. Eine n dem Wohl
n zugefagt, 6000 Zentner Kohlen für 24 Million Mark zur

erfügung zu ſtellen, damit die Feuerungsbeſchaffung für die ver
ſchämten Armen, Kriegsbeſchädigten und Ortsarmen erleichtert wird.
Ein Fuhrgeſchäft will die Kohlen zum halben Preis abfahren. Für die
Kartoffelverſorgung ſind bereits 800 Zentner zu vervilligtem Preiſe
zugeſagt, davon 150 Zentner für die Ortsarmen geſchenkkt. Von den
600 Millionen des Reichs entfallen auf Merſeburg 342 000 die
bedürftigen Sozialrentnern und den bereits erwähnten Kategorien zu
gute kommen ſollen. Bei etwa 500 in Frage kommenden Perſonen,
wird die Stadt in nächſter Zeit alſo 700 K an vie Unterſtützungs
bedürftigen auszahlen. Weiker werden Verhandlungen mit einer
Zuckerfabrik wegen verbilligtem Zucker gepflogen, Shrup Lieferung iſt
in Ausſicht geſtellt. und weitere Schritte unternommen Das ganze
Hilfswerk für den Winter beziffert ſich auf

etwa 3 Millionen Mark,
mit denen manche Not gelindert werden dürfte. Außerdem wird die
Mittelſtandsküche des Vaterländiſchen Frauenvereins im Winter ohne
Anſehen der Perſon billiges gutes Eſſen ausgeben und vorausſichtlich
eine Wärmehalle eingerichtet werden.

Oberbürgermeiſter Her tzog weiſt gegenüber den Ausführungen
der Stadtv. Richter und Daniel darauf hin, daß für Arbeitnehmer in
exſter Linie der Arbeitgeber zu ſorgen hätte. Auf dieſem Standpunkt
ſtehe auch das Reich. Von der Stadt könne man eben nicht alles

berlangen eDarauf wird der Antrag Men z abgelehnt.
Eine kleine Anfrage wegen angeblicher Mißſtände in der Woh

nungszuweiſung beantwortet Stadtrot Beſſert: Jm Wohkungsemt
herrſche ſtrenge Unparteilichkeit, im übrigen bitte er, ihm das Material

gebrannt.

WarenlaBerlin Mitte

Stadtbaurat Zollin ger
zur Prüfung zu überweiſen. Sodann traten die Stadtväter in eine

geheime Sitzung. e n

Vermiſchte Nachrichten.

Großer Schaden in Pommern. Exploſivn in einer
Fabrik.Ein vrkanartiger Sturm hat in der Provinz Pommern überall

ſchweren Schaden angerichtet. Sp würden in Brüſewitz, Kreis
arten zwei große Windmühlen durch den Sturm um

eriſſen und vollſtändig vernichtet. Jn verſchiedenen Dör
ern wurden aus Holz erbaute Ställe umgeworfen. Jn Vor wie in
Hinterpommern iſt beſonders an den Obſthäumen großer Scha
den angerichtet worden. Jn Stralſund wurde durch den Sturm
ein Schlächterwagen in den Hafen getrieben und verſank. Der Fähr
verkehr konnte nur unter großen Schwierigkeiten aufrechterhalten werden.
Auch die Fiſcherei hat großen Schaden erlitten, da vielfach die Netze ab
getrieben und zerriſſen wurden.

Jn Paſewalk brach in der Metallwarenfabrik von Hermann
Pfitzner ein Brand aus. a die zahlreichen Benzin- und Sauerſtoff
behälter zur Exploſion gebracht wurden, konnte die Feuerwehr

nichts ausrichten und mußte ſich darauf beſchränken, die umliegenden
Gebäude zu ſchützen. Die Fabrik iſt bis auf die Grundmauern nieder

„New Hprk Herald“ meldet

den Ausbruch rieſiger Waldbrände in Kalifornien,
wo bereits 170 000 Aeres 40,5 Ar) in Flammen ſtehen.

Franzöſiſche Verkehrsformen in Deutſchland.
Aus Stettin wird gemeldet Eine ſehr ſchlagfertige Dame iſt
rau des Führers der rn Ententekommiſſion des franzö
en Oberſt Doudon. Erſt vor einiger Zeit hatte die Dame
e mit einem alten Mann, dem ſie einen Schlag in s

T gab und die Mütze vom Kopf riß. Jetzt kam es nun mit
zu einem Zwiſchenfall. Sie paſſierte mit ihrem

Jhnen entgegen kamen zwei

die

ſiſ
einen

Geſi
der Franzöſin erneut
Gatten den Bürgerſteig am Berliner Tor
Herren und eine Dame, die einen Koffer trug. Plötzli drehte ſich die
Gattin des Oberſten um und ſchlug von hinten auf die Dame mik einem
Schirm ſo heftig ein, daß der Schirm zerbrach. Erſt Polizeibeamte be
freiten die Dame und nahmen die Franzöſin zur Wache. Hier behaup
tete ſte, von der fremden Dame mit dem Koffer geſtoßen worden zu ſein.
Erſt als ſich herausſtellte, daß die Geſchlagene eine auf der Durchreiſe
befindliche Lettin war, entſchuldigte ſich der Oberſt damit, daß ſeine

Frau herzkrank ſei. sWenn es ſich um eine Deutſche ge ndelt hätte, wäre der Herr
Oberſt wohl nicht ſo ſchnell mit einer Entſchuldigung für ſeine wohl
an einer anderen als an Herzkrankheit leidenden Gattin eveit en
Es müßten aber Mittel und Wege zu finden ſein, um die Bürgerſch ſt
Stettins von dieſer „Geißel zu befreien

Bluttat an der böhmiſchen Grenze n
Neugersdorf (Sachſen), 26. Segt. Ein ſchwerer Zwiſchenfal

ereignete ſich an der Grenze zwiſchen Neugersdorf und e
Drei junge aus Böhmen ſtammende Burſchen, die in Neugersdorf ge
zecht hatken, wollten die Grenze e on Als ihnen der Landes
poligeiwachtmeiſter Ziegenwald aus Kamengz und noch ein Poſten ent
gegentraken, um von ihnen die Ausweispapiere zu ſordern, kam es zu
einer Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der eine der Burſchen auf
den Wachtmeiſter mit einem dolchartigen 2 einſtach und ihm die
Halsader durchſchnitt, ſo daß der Wachtmeiſter bald darauf
verſtarb. Der andere Poſten wurde durch Meſeerſtiche an der Hand
verletzt. Der Tater ſowie ſeine beiden Helfershelfer wurden verhaftet

über Nacht zum Millionär geworden?
Zwei italieniſche Kaufleute hatten ſich dieſer Tage in Berlin vor

dem Landgericht wegen Preistreiberei, verſuchten Betruges und Ketten
handels zu verantworten. Beide ſtammen aus Neapel, hatten halb
Europa als Hauſierer bereiſt und waren ſchließlich über Frankreich
nach Berlin gekommen, wo ihr geringes Barvermögen infolge der Va
luda ausgereicht hatte, nen fliegenden Tuchhan einzurichten. Für
100 das Meter kauften ſie Stoffe, und in der Uniform engliſcher
Seelkeute, die ſie ſich anzogen, erweckten ſte bei ihren Abnehmern den
Eindruck von Englaändern, die echt engliſche Qualitätsware zum Kauf
anboten. Einer ihrer Kunden, der noch vor dem Geſchäftsabſchluß Feſt
geſtellt hatte, daß es ſich um deutſche Stoffe handelte, hatte an ein Be
frugsmansver geglaubt und die beiden angezeigt. Man e das

der FJtaliener beſchlagnahmt, und das Schöffengerichthatte ſie errie zu je 29000 Geldſtrafe verurke
In der Berufungsverhandlung wurden beide freigeſprochen unter Frei
gabe ihrer veſchlagnahmten Skoffe, von denen heute das Meter 3000 t
wert iſt, ſo daß die Händler infolge der gerichtlichen Verkaufsſperre über
Nacht zu Millionären wurden.

e g e e en S J. 1 SS a S 35 s 25 s5 SS z S J S S J S S S SJ J e e S S 2 S e 22 SS 7 2 S S e S Se J S 25 2 S e S S S S S S eineS S 7si 52323 z S S 2 S S c SS S a J S S cS e e S Se z 2 aS 722 Es S 25 78 2 S eS e S S s a S a esS S S s S S S S S Sc S S S ss 22 7 S S S S S S Sa S S S e S S S S S S S S S Sm S S S S S S VS S S 35 2 S S S S S B. S S S S 7 S e S S2 22355 e e s 72 a wS e rS v S s 2 S 2 S 238 2 S 2 S e t S e S Ss re S 32 2 s 7 S 73 S S 23 S 27S 2 28 25 22 25 Se S 23 J S SS S S S 2 S Se S S S 3 S S S S J sm e 28 a 7 S S 5 7 2 S S S m. 2 S S S 27 o S S S S 23 S S S S S S S WeS S. S S s s 2 S S S Se S S l S Se8 222 s 32 S S Se Se S S W 22 588 2 S S S S S S2 S S 2 2 s8 28 S S 22 238 S S SS S S S D S S S S S S e G S SS S 228 53 S S S 3 S S S S Se S a 232235 85 3 25 2 S S e e e S O.S S S S c S S S G 2 S e S S JS r n S ren S G v s 2 S s S S.3 2 2 O S a S S S 2 3 S S S S S S S 2S e S v S S 5 S 2 S S Se V S 2 22 s 27 7 S S Se s s S S S J2 e 28 e s a S SeS z S 235 22 S S S 382 h S s2 S 23 2 S S S S S S S e S ee 2 S S S Z8 S 3222 S eS S S S S S S 2 2 8 S S V S 22 2 S S S358 z e S S S sZ n S. S S c S V m S 22 S S S S2 S 3 s 2 S 22 s 5 S 8 R 7a S S 2322 S S F. S s Ss 3 V. S S m. 252 S S S S m SS S e e e SS S 9 55 S S S S O S 8 S S SS 2 S S. 2 22 8 s 2222 S S 2 e v S 2 tS z252233 s 2 S J S S S S S Quer vS S. 2 S 2 3 S 2 m S. S S S7 S G o 38S s S e 2532 22 De e SS S S 2 S S S 5 S e Sd S S e s mens S s 8S e e 2 Z8 c S S es Se e S S S 2 s c 8 S S S S S S S 2 S SS S S le 24 s S S S S SS e S S S S S S s S S aS SS S S V e S s S ss S S a S S s J SS 2 s S S S S J e JS S e 7 S S S e 2 2 S c J h2 10 55 S J Ss S S e sS S e r o SS 28 S S S 8 S S S S S a S S S eS S 5 v z deS S S ee S e S S8 92 2528 s S S S S S 8 eS S S S S S W S S c S e S S v S S S S2 S S S S S SS S S i S S S h 52888 8 S S S S2 2 S S T S c 28 2 S S S 282 S S S Se J S S 8S S i S Ss v e J S. S Se Se 282 e S 225 8 See s e Sehe 2 S S n z 32 22 S c S SS S S S 2 S 2 So e S S 8s 2 2 2 S S n S S S S28525283 225 7 S e a S S Wle s s 525 S e e Se e S t S.359 25 Z. en e eS S S S S e 8 2 S S 2 38 S s S S SS 2 S S S J S S S S S S S SS S S S 2 S S. SS o S S HS S S S s S S S. 2 S Se S e S 2 3 a s S S e S95 25 S 255 S es 22 e S e SS S 7 s S f. S S Sel es S S e S S a 3 323588R e S S S e S a J Slade 3 J s S S e SS S N. n e S h S 2 S S l S S S S S S SS e m S e 8 S 227 S S SS 5 B S S S S S. S S D S s sehe e S 7 S S n e eeere 275S T s H S S S ars es s z S 22 S en S e e n D S S 27 Se S 2 S8889 S a S e S S m si S s v r n e e e e S sS Z S z S S s S e z 22S S S e S S S S e S S S SS S. S S es S S S e. e ehe e D.2 z t i s S So es S Jc S 3 S S e c S S S 2 eS S S e s 276S S S e S m e 3 S S J 292 22 Sa S 2 e s S S S m S SS S. 5 s S 28 S S 8 ehe SS Se s Se S e n e en SS es 2 s S e eH s S eS 2 S S 5 S s e J27 S 2 s S S S S S SZ. J S S S J S S S SS 2 S 8 S S e S e S e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 226.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






